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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, f 5 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


n Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Expedition Thorn, 


Ureſſe 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


+ 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


atharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Nu. 199, 


Donnerſtag den 27. Mai 1397. 


XV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie ſchlecht es um die Sache der Gegner 
der preußiſchen Vereinsgeſetzno velle 
beſtellt iſt, kann man aus dem Verhalten der 
von ihnen beeinflußten Blätter ſehen. Die 
ſozialdemokratiſchen Zeitungen ſetzen den Ent⸗ 
rüſtungsrummel fort. Kein Tag vergeht, 
wo nicht ſpaltenlange Artikel veröffentlicht 
werden, in denen gegen die „finſtere Reaktion“, 
gegen die „Entmündigung des Volkes“, gegen 
das „Attentat auf die Freiheit“ zu Felde ge⸗ 
zogen wird. Die Sozialdemokraten fühlen 
eben genau, daß ſich die Beſtimmungen der 

kovelle gegen ſie — und nur gegen fie — 
richten. Ihr Vorgehen iſt daher verſtändlich. 
Anders verhalten ſich die freiſinnigen Blätter; 
ie haben eingeſehen, daß fie mit ihrem 
75 rei von der „Beſchränkung der ſtaats⸗ 
ürgerlichen Rechte und Freiheiten“ auf die 
urtheilsfähigen Kreiſe keinen Eindruck machen 
und haben deshalb den Kampf eingeſtellt. 
n einer übeln Lage ſind die nationalliberalen 
Blätter, ſoweit ſie nicht von vornherein für 
die Vorlage eingetreten ſind. Ihnen wird 
der Unwille, der ſich der Wähler wegen der 
ablehnenden Haltung der Abgeordneten be— 
mächtigt hat, unheimlich. 

Wie aus Paris gemeldet wird, erklärte 
der Abgeordnete Vivian in einem Interview, 
die Revolte in Algier habe ihren Urſprung 
in der ſyſtematiſchen Bevorzugung der Israe⸗ 
liten Algiers durch die franzöſiſche 
Kammer. In verſchiedenen Orten des Depar- 
tements Oran ſind am Montag neue Aus⸗ 
chreitungen gegen die Juden vorgekommen. 

Ausländer wurden ausgewieſen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Mai 1897. 

— Zur Reiſe Familie 
nach Tegernſee ve 
58 Spee 

inder, dann die Kai 1 
treffen werden. 1 es 
dürfte im 1 e 

— Der Kaiſer verlieh bei zei 1 
reiſe von Wirſchkowitz dem e 
die Hof⸗Jagduniform, dem Generalbevollmäch⸗ 
tigten von Wirſchkowitz, berſtlieutenant 
Biebrach, den königlichen Kronenorden dritter 
Klaſſe. Dem Forſtperſonal, den Hausoffi⸗ 
zianten und der Schloßdienerſchaft wurden 
Werthgeſchenke zu theil. Die aus der Nach⸗ 
barſchaft zu den Tafeln geladen geweſenen 


— . —. — — ͤ — 
Die Pariſerin und ihre Schneider. 
Von Olga Wohlbrück. 


(Nachdruck verboten.) 
die reiche oder 


— 


Die Pariſerin, d. h. 


wenigſtens die aufwandtreibende elegante] d 


Pariſerin, hat meiſt vier bis fünf Schneider. 
Im ganzen weiſt Paris neun Schneider 
allererſten Ranges auf, deren Namen allbe⸗ 
kannt ſind und aus deren Ateliers jährlich 
viletten im Geſammtwerthe von etwa 25 
illtonen Franks hervorgehen. Die Pari⸗ 
ſerin läßt ſich ihre Staatsrobe bei dem 
einen machen, der einen jährlichen Umſatz 
von ſechs Millionen hat, ihre Promenaden⸗ 
toiletten bei dem anderen (Umſatz vier 
illionen), ihre „chiken, einfacheren Kleid⸗ 
chen“ (Petites robes) bei einem dritten (Um⸗ 
\ab zwei Millionen) und ihre Reit⸗ und 
Sportkoſtüme wieder bei einem Spezialiſten, 
eſſen jährlicher Umſatz ſich ebenfalls auf 
zwei Millionen beläuft. 
Das Budget aller Pariſer Modeſalons, 
ger großen wie der kleinen, beträgt ungefähr 
Millionen. Freilich ſind es nicht die 
ariſerinnen allein, welche dieſes Geld für 
e Toiletten ausgeben: die Frauen aller 
änder, und beſonders die Amerikanerinnen, 
on mit bei zu dem koloſſalen Umſatz. 
ie bilden ſich eben ein, daß die „Pariſer 
. die Toiletten aller übrigen Städte 
RP 8 und bezahlen dieſe 
Der i iſt j 
ber get eingebildete Werth iſt ja 
e Pariſer Schneider wiſſen das und 
ſind raffinirt genug, aus dieſem Umſtande 


Br 


Herren und die Jagdgäſte des Grafen Hoch- 
berg erhielten je zwei mit eigenhändiger 
kaiſerlicher Namensunterſchrift verſehene 
Exemplare der bekannten vom Kaiſer ent⸗ 
worfenen Bilder. 

— Zum Kommandeur der 12. Diviſion 
in Neiſſe iſt an Stelle des zur 17. Diviſion 
in Schwerin verſetzten Generallieutenants 
Herwarth von Bittenfeld der bisherige 
Kommandeur der 72. Infanterie-Brigade in 
Deutſch⸗Eylau Freiherr von Wangenheim, 
unter Beförderung zum Generallieutenant 
ernannt worden. 

— Reichsgraf Heinrich von Pückler, Frhr. 
v. Graditz auf Schloß Branitz, Rechtsritter des 
Johanniterordens, iſt im Alter von 62 
Jahren in der Riviera, wo er Heilung von 
ſeinem Leiden ſuchte, geſtorben. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Paſſau 
gemeldet: In der Generalverſammlung des 
bayeriſchen Kanalvereins ſagte Prinz Ludwig 
von Bayern beim Feſtmahle: Ich kann 
mir nicht denken, daß der bayeriſche Kanal 
an der Grenze Halt machen muß. Wozu 
haben wir ein deutſches Reich, wenn ein 
Staat neben den anderen ſich abſchließt? 
Und das ſchlimmſte wäre es, wenn der größte 
Staat im Reiche aus kleinlichen Rückſichten 
dem anderen Staate die Vortheile nicht 
gönnen würde, die er ſelbſt hat. (Lebhafter 
Beifall.) Der erſte Mann im Reiche, der 
zugleich der König Preußens iſt, iſt ein 
Freund der Waſſerſtraßen, das hat er mir 
ſelber geſagt. Wenn man ein ſolcher Freund 
iſt, glaube ich nicht, daß ſich Preußens 
König als Feind der Kanalfortſetzung er⸗ 
weiſt. 

— Dr. Karl Peters weilt wieder in 
London und hat, der „Allg. Korr.“ zufolge, 
in dieſer Woche ſeinen Rechtsbeiſtand, den 
Rechtsanwalt Dr. Koffka aus Berlin, dorthin 
zitirt, um mit ihm die Reviſion gegen 
das Urtheil des Disziplinarhofes vorzu⸗ 
bereiten. 

— Der Kolonialrath ſetzte heute die Be- 
ſprechung über einzelne Zolltariſpoſitionen für 
Südweſtafrika fort. 

— Die Reichspoſtverwaltung beabſichtigt 
nach dem „Lokal⸗Anzeiger“, in etwa 50 Berliner 
Poſtämtern Automaten für Briefmarken und 
Poſtkarten aufzuſtellen. 

— Die Iſteinnahme an Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern betrug für den April d. J. 
59,1 Mill. oder 2,8 Mill. weniger als im 
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April des Vorjahres. Die Zölle haben ein 
Weniger von nahezu 1 Million, die Zucker⸗ 
ſteuer ein ſolches von über 2 Millionen er⸗ 
geben. Auch die übrigen Verbrauchsabgaben 
hatten ein geringes Minus zu verzeichnen, 
nur die Branntweinverbrauchsabgabe und die 
Brauſteuer haben mehr als im Vorjahre ein⸗ 
gebracht. Was die übrigen Einnahmezweige 
angeht, ſo hat die Börſenſteuer auch diesmal 
wieder ein Weniger von über 1 Mill. gegen das 
Vorjahr zu verzeichnen. Aus der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung ſind nahezu 2 Mill. 
mehr eingekommen. 

Kaſſel, 24. Mai. Die hier tagende General- 
verſammlung des Vereins deutſcher Spedi- 
teure hat eine Reſolution gegen die Einfüh⸗ 
rung der Staffeltarife für Stückgüter ange⸗ 
nommen. 

Erfurt, 25. Mai. Die Bauunternehmer 
haben wegen des langandauernden Zimmerer- 
ſtreiks alle Bauten geſperrt; 500 Maurer 
ſind arbeitslos. 


Wiesbaden, 25. Mai. Der „Vorwärts“ 
meldet: Hier legten 800 Maurer 
und 200 Bauarbeiter geſtern die Arbeit 


nieder, da ihre Forderungen, Verkürzung der 
Arbeitszeit und Minimallohn von 40 be— 
ziehungsweiſe 37 Pf. per Stunde, nicht be⸗ 
willigt wurden. 


Prozeß v. Tauſch⸗ v. Lützow. 
Berlin, 25. Mai. 

Bei Eintritt in die Verhandlungen wendet 
ſich der Oberſtaatsanwaltgegen die Kund⸗ 
gebungen, die in der Preſſe über den Prozeß 
vor dem Spruche der Geſchworenen erſchienen 
ſind, und hofft, daß die Preſſe in 
Zukunft von ſolchen Kundgebungen abſtehen 
werde. 

Hierauf wird die Vernehmung Tauſch's 
fortgeſetzt. Bei Erörterung der Beziehungen 
Tauſchs zu dem Herausgeber der „Berliner 
Pol. Nachr.“ Schweinburg erklärte von 
Tauſch, er habe anläßlich dieſer Beziehungen 
die Disziplinarunterſuchung gegen ſich bean- 
tragt; der Oberſtaatsanwalt ſtellt feſt, 
daß nicht Tauſch, ſondern das Auswärtige 
Amt die Disziplinarunterſuchung beantragt 
habe. Die Frage des Oberſtaatsanwalts, ob 
nicht Schweinburg für Tauſch Wechſel einge- 
löſt habe, verneint Tauſch. Als der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt auf die Disziplinarunterſuchung 
näher einzugehen für nöthig erklärt, giebt 
v. Tauſch unter Thränen die Erklärung ab, 


er habe 1879 eine Bürgſchaft übernommen 
und ſei perſönlich in Wucherhände und in 
mißliche Vermögenslage gerathen. Er habe 
Jahre lang Tag und Nacht daran gearbeitet, 
um ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. 
Seine vorgeſetzte Behörde ſei hierüber unter- 
richtet geweſen. Er habe Schweinburg kennen 
gelernt. Dieſer habe ſeine Verpflichtungen 
gedeckt gegen einen Wechſel, der noch in den 
Händen Schweinburgs ſich befinde, obgleich 
er bereits bezahlt ſei. 

Der Präſident fragt Tauſch, in 
welchen Beziehungen er zu den Artikeln 


der „Saale⸗ Zeitung“ geſtanden habe, 
worin das Auswärtige Amt angegriffen 
wurde. Tauſch erwidert: „In gar keiner. 


Die Artikel find von Normann⸗Schumann 
verfaßt, das Auswärtige Amt glaubte aber, 
ſie ſeien von mir verfaßt. Der verſtorbene 
Polizeipräſident v. Richthofen ſagte mir eines 
Tages: Gott ſei Dank, daß Sie an dieſer 
Geſchichte unſchuldig ſind; darauf trinken 
wir heute eine Flaſche Sekt. Die Ver⸗ 
hetzungen des Auswärtigen Amts gegen die 
politiſche Polizei fingen ſchon im Jahre 1892 
an. Mir wäre es ein leichtes geweſen, in 
einer perſönlichen Unterredung mit dem 
Staatsſekretär Marſchall jeden Verdacht zu 
beſeitigen.“ 

Weiterhin bemerkt Tauſch: „Die 
Artikel in der „Saale-Zeitung“ richteten ſich 
gegen den neuen Kurs.“ Er (Tauſch) habe 
nicht verhindert, daß Normann⸗Schumann 
das Auswärtige Amt angriff, da er auf die 
politiſche Geſinnung ſeiner Agenten grund- 
ſätzlich keinen Einfluß ausgeübt habe. Er 
gebe zu, daß er den Staatsſekretär Marſchall 
einmal einen Uſurpator genannt habe. Be⸗ 
züglich des anonymen Briefes an den 
Miniſter v. Köller, worin demſelben Rath⸗ 
ſchläge über das Verhältniß zur Preſſe ge⸗ 
geben wurden, bemerkt Tauſch, er wiſſe da⸗ 
von nichts. 

v. Lützow ſagt aus: Er habe auf eine 
Aufforderung Tauſchs dieſen Brief verfaßt, 
worin er auch dem Miniſter ſeine Dienſte 
als Journaliſt anbot und auf die Mißwirth⸗ 
ſchaft in der Preſſe aufmerkſam machte, den 
Berliner Vertreter der „Frankfurter 
Zeitung“, Stein, den Journaliſten Schwein⸗ 
burg und den Frhrn. von Zedlitz angriff. 
Eine Antwort auf den Brief ſei nicht erfolgt. 
v. Tauſch lehnt jede Kenntniß des Briefes 
ab. Weiterhin erzählt v. Lützow: Er 


Nutzen zu ziehen. Manchem Ehemann, der 


ſeine Güter verkaufen muß, um die Toiletten- 


ſchulden ſeiner Frau zu bezahlen und die 
Einkünfte ihres „Friſeurs“ zu vermehren, 
Jagen die Herren Schneider lächelnd „Sie 
hohen ſich eigentlich über die nur ſcheinbar 
zahlen Rechnungen nicht wundern. Sie 
die vielen e für ſich, ſondern auch für 
Man al te — garnicht zahlen! 
Frauen Pr aubt es garnicht, wie viel elegante 
b ein Paris giebt, die ſich die koſt⸗ 
arſten Kleider beſtellen, eine verhältniß⸗ 
Se ra Anzahlung leiſten und dann 
5 1 je auch anden en verſchwinden. 
ere, di 
find, Paris zu verlaſſen, keinen edit wehe 
bei einem Schneider finden und ſich dann — 
aus Verzweiflung das Leben nehmen. So 
hängte ſich vor einigen Jahren eine Pariſer 
Dame an der ſeidenen Klingelſchnur ihres 
Schlafzimmers auf, weil der Gerichtsvoll⸗ 
zieher ihr alle ihre koſtbaren Kleider ge⸗ 
pfändet hatte. Auf einem Zettel hinterließ 
ſie 8 a PA will ſterben, wie ich ge⸗ 
lebt: In Seide!“ 

Es hat ſich übrigens auch eine Legende 
herausgebildet, die da ſagt, daß ein großer 
Kleiderkünſtler dieſe oder jene Dame von be⸗ 
ſonders elegantem Auftreten und tadelloſer 
Figur bei Seite nimmt und ihr folgenden Vor⸗ 
ſchlag macht: „Meine Verehrteſte, ich will 
Ihnen die Kleider umſonſt anfertigen. Sie 
müſſen ſich aber verpflichten, ſich an allen 
öffentlichen Orten, wo modernes Leben 
herrſcht, zu zeigen. Bei großen Premieren, 


des Acacias, im bois de Boulogne u. ſ. w. 
Sie werden bei der Gelegenheit meine neuen 
Modelle tragen; die Extravaganz einzelner 
derſelben darf Sie nicht ſchrecken, im Gegen- 
theil, Sie müſſen für dieſelbe einſtehen und 
jeder Ihrer Freundinnen und Bekannten 
ſagen: Finden Sie das Kleid nicht reizend? 
Es iſt von X.. . Niemand kann doch jo 
entzückende Toiletten komponiren, wie X. 
u. ſ. w. l“ 5 

Die Legende beſagt weiter, daß dieſe 
Reklame ⸗-Damen „Lanceuses“ genannt 
werden und daß ſich unter ihnen Frauen aus 
der Ariſtokratie, aus dem Bürgerſtande, 
ſowie Abenteuerinnen beſinden. N 

Das alles iſt eben nichts weiter als eine 
Legende. Einer der erſten Schneider, den ich 
über dieſen Punkt ausfragte, erklärte mir 
auf das Beſtimmteſte, daß die „Lanceuse“ 
nichts anderes als ein Gebilde der Phantaſie 
iſt. Er meinte: 

„Wir verlieren gerade ſchon genug bei 
jenen, die ihre Rechnungen nicht zahlen 
können oder wollen. Die bekanuten Schau⸗ 
ſpielerinnen ſind die einzigen, denen wir ge— 
wiſſe Begünſtigungen gewähren; dieſelben 
beſtehen darin, daß wir ihnen die Bühnen⸗ 
toiletten zum Selbſtkoſtenpreis liefern, da ja 
in der That ein neues Modell von der Bühne 
aus ziemlich raſch ins Publikum dringt!“ 

Ein ganzes Buch könnte man ſchreiben 
über die Anproben bei den Pariſer 
Schneidern. Man muß ſie nur ſehen, die 
ſchönen, eleganten Damen, die authentiſchen 
Prinzeſſinnen und Gräfinnen, die nervöſen 


bei den Rennen, zwiſchen 5—6 in der avenue! Künſtlerinnen ſowohl, wie die Damen aus 


der gemiſchten Geſellſchaft — wie ſie alle um 
die Gunſt des großen Mannes betteln, wie 
ſie ſich bei den Eſſayeuſes (Probierſchneide— 
rin) einzuſchmeicheln ſuchen! Jede Dame hat 
ihre Lieblingseſſayeuſe, der ſie alle Augen 
blicke große und kleine Geſchenke mitbringt: 
bald eine Bonbonniere, dann wieder ein paar 
hübſche Perlen, einen Ring, ein Armband u. a. 
Es giebt Anprobedamen, die mit Schmuck 
förmlich überladen ſind, den ſie von ihren 
Kunden erhalten. Nun denke man erſt den 
Aufwand von Liebenswürdigkeit dem Chef 
gegenüber! Da wird unbarmherzig gelächelt, 
kokettirt, gebeten ... bis zu dem Augen⸗ 
blick, da die Rechnung präſentirt wird. Ein 
harter Moment! Die Harmonie ſcheint plötz⸗ 
lich geſtört. Das Lächeln wird bitter, die 
Züge verzerren ſich zu einer Grimmaſſe. 

„Ich begreife garnicht!“ ruft z. B. eine 
Dame. „Ich bat Sie doch, mir ein Kleid 
für 300 Franks zu machen, und nun präſen⸗ 
tiren Sie mir eine Rechnung von über 450 
Franks!“ 

„Ja, meine Gnädige, da ſind Sie ſelbſt 
mit Schuld daran. Sie fanden das Kleid zu 
einfach gehalten. Sie riefen mir immer zu: 
Geben Sie noch das darauf und jenes! — ich 
habe Ihre Wünſche erfüllen müſſen. Sie ſind 
in Morgentoilette vor den Spiegel getreten 
und haben ihn in Ballrobe verlaſſen!“ 

„Man ſtellt uns oftmals als ſchlaue 
Spekulanten dar, welche die Frauen zu 
immer größeren Ausgaben verleiten,“ ſagte 
ein großer Pariſer Schneider, „aber da thut 
man uns wirklich Unrecht. Es liegt ja meiſt 
in unſerem eigenen Intereſſe, unſere Kun⸗ 


= 


habe im Auftrage Tauſchs dem Polizeirath 
Eckhardt, der die rechte Hand des Miniſters 
v. Köller war, ſeine Dienſte als Journaliſt 
angeboten. Er ſei mit Eckhardt im Zentral⸗ 
hotel zuſammengetroffen. Eckhardt habe ihm 
Beſcheid zugeſagt, dieſer ſei aber nicht er⸗ 
folgt. v. Ta uſch erklärt, er wiſſe von der 
ganzen Sache abſolut nichts. Der Präſi⸗ 
dent weiſt darauf hin, daß er bei Tauſch 
einen Zettel gefunden habe, worin Eckhardt 
beſtimmt die erbetene Zuſammenkunft gewährt. 
v. Tauſch erklärt dies dahin, Lützow habe 
ihm dieſen Zettel gegeben, der eine Antwort 
auf eine Annonce, betreffend ein möblirtes 
Zimmer, ſei, zugleich mit der Frage, ob 
Tauſch die Handſchrift kenne. Er habe ſpäter 
eine Aehnlichkeit mit der Handſchrift Eck⸗ 
hardts herausgefunden und ſich gedacht, daß 
Lützow, dem damals gekündigt war, für ſich 
eine Verbindung mit Eckhardt ſuche; er 
ſelbſt habe abſolut kein Intereſſe daran ge⸗ 
habt, mit Eckhardt in Verbindung zu kommen. 
Auf Erſuchen des Vertheidigers wird der 
anonyme Brief an Köller verleſen. v. Tauſch 
bemerkt: Der Brief zeige, daß Lützow, der 
eine Korreſpondenz begründen wollte, nur 
für ſich eine Verbindung mit Köller ge⸗ 
ſucht habe. 

Nach der Mittagspauſe erfolgt die Ver⸗ 
nehmung Tauſchs über die Affaire der 
„Münchener Neueſten Nachrichten“, 
welche die Depeſche über die Staatsminiſterial⸗ 
ſitzung in Sachen der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung gebracht hatten und die Vernehmung 
über die Angelegenheit Kukutſch. von 
Tauſch ſagt dabei, der Oberſtlieutenant 
Gaede vom Kriegsminiſterium habe ihm 
gegenüber geäußert: Auf den Miniſter von 
Köller könnte die Depeſche der „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ zurückzuführen ſein. 
Als Lützow ihm den Journaliſten Kukutſch 
vom miniſteriellen litterariſchen Bureau als 
denjenigen bezeichnet habe, der den Verfaſſer 
dieſer Depeſche nennen könne, der aber 
50 Mk. verlange, habe er Lützow 60 Mk. 
geſchickt und von Lützow eine Quittung über 
50 Mk., unterzeichnet mit Kukutſch, erhalten. 
Die Unterſchrift ſei ihm gleich verdächtig vor⸗ 
gekommen, was er auch Lützow zu erkennen 
gegeben habe. v. Lützow erklärt: „Tauſch 
theilte mir mit, daß man im Kriegsminiſterium 
gegen den Miniſter von Köller den Verdacht, 
Indiskretion begangen zu haben, hege. Auch 
Fürſt Hohenlohe und Frhr. von Marſchall 
hätten es für möglich erklärt, daß v. Köller 
dieſe Depeſche inſpirirt habe. Als Lützow 
ausführlich ſchildert, wie er ſich bemüht habe, 
au Kukutſch heranzukommen und durch den 
Berliner Mitarbeiter des „Hannoverſchen 
Kouriers“ etwas zu erfahren, bezeichnet der 
Präſident dieſe Geſchichte als widerſinnig 
und läppiſch. Lützow habe vielmehr nach An⸗ 
ſicht der Anklage durch Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen von Tauſch Geld herausſchlagen 
wollen. v. Lützow erklärt, er habe Tauſch 
wiederholt verſichert, daß von Kukutſch nichts 
zu erreichen ſei. Tauſch habe aber dem 
Kriegsminiſter etwas bringen wollen, was 
die Verfaſſerſchaft des Miniſters Köller be⸗ 
ſtätigen konnte, und ihn, Lützow, veranlaßt, 
den bekannten anonymen Brief an den Kriegs⸗ 
miniſter zu ſchreiben, welcher lautet: 
„Wollen Sie wiſſen, wer gegen Sie putſcht, 
ſo fragen Sie Eckhardt, Hamann und 
Kukutſch.“ Er habe damals gedacht, 


es handle 


ſich um 
Tauſch's. 


ein Polizeimanöver 


Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. E 


London, 25. Mai. Der „Standard“ 
meldet aus Athen: Die griechiſche Regie⸗ 
rung habe eine Verbalnote an die Mächte 
gerichtet wegen des Vorſchlages Edhem 
Paſcha's, die Friedensverhandlungen direkt 
mit Griechenland zu führen. Die griechiſche 
Regierung gab den Mächten die Verſicherung, 
ſie habe weder den Wunſch, noch die Abſicht, 
direkt mit der Pforte zu verhandeln, und 
bittet die Mächte dringend, den Lauf der 
Verhandlungen zu beſchleunigen, da die 
Türkei mit Wiederaufnahme der Feindſelig⸗ 
keiten drohe. — Ein offiziöſer Zeitungsar⸗ 
tikel beſagt, daß Großbritannien und Deutſch⸗ 
land die Forderung der Türkei unterſtützten, 
wonach in Theſſalien die Grenze in dem 
Sinne, der Türkei ſtarke Defenſivſtellungen 
im Gebirge zu gewähren, berichtigt werden 


ſoll. 

Konſtantinopel, 24. Mai. Nach 
einer Depeſche Edhem Paſchas an den Kriegs⸗ 
miniſter wurden in Lariſſa, Volo, Pharſala 
und Domokos insgeſammt erbeutet: 17 Ge⸗ 
ſchütze, 34318 Geſchützgeſchoſſe, 95 Munitions⸗ 
wagen, 96 Trainwagen, 3169 Gewehre, 
12 334 Kiſten Gewehrmunition und ſonſtiges 
Kriegsmaterial. 

Paris, 24. Mai. Ein von Brindiſi aus 
telegraphiſch übermitteltes Schreiben aus 
Athen vom 19. d. Mts. beſagt: Es laufen 
verſchiedene Gerüchte um über den Rückzug 
von Domoko und über die Haltung des 
Kronprinzen, namentlich über das Verlaſſen 
des Paſſes von Andenitza durch das Regi⸗ 
ment Stamatos. Alle dieſe Erzählungen 
werden von der Bevölkerung noch über⸗ 
trieben, die an und für ſich dazu angelegt 
iſt, auch die phantaſtiſchſten Gerüchte als 
richtig anzuſehen, und ſie haben eine lebhafte 
Erregung hervorgerufen. Es bildeten ſich 
Gruppen, die ganz laut von neuen Ver⸗ 
räthereien ſprachen und die Verantwortung 
der königlichen Familie zuſchrieben. In⸗ 
deſſen gewannen die Rathſchläge zur Mäßi⸗ 


gung die Oberhand; es machte ſich eher 
ein Gefühl der Abgeſpanntheit, als ein 
ſolches der Erbitterung bemerkbar. Die Miß⸗ 


ſtimmung der Armee, namentlich der jüngeren 
Offiziere gegen den Kronprinzen nimmt zu. 
Man weiß nicht recht, wie der Kronprinz 
nach Athen werde zurückkehren können, auch 
wenn man annimmt, daß die gegen ihn er⸗ 
hobenen Anklagen nicht begründet ſind. 
Athen, 24. Mai. Die Führer der Kre⸗ 
tenſer beauftragten den Oberſt Staikos, der 
griechiſchen Regierung ein Schriftſtück zuzu⸗ 
ſtellen, in welchem es heißt, daß die Kre⸗ 
tenſer ſelbſt nach dem Abzug der griechiſchen 
Truppen entſchloſſen ſeien, mit allen Mitteln 
auf die Vereinigung mit dem Mutterlande 


hinzuwirken. Indeſſen würden ſie ſich, ehe 
fie irgend eine Entſcheidung träfen, an Die, 


griechiſche Regierung wenden, um Inſtruktio⸗ 
nen zu erhalten, die den nationalen Inter⸗ 
eſſen entſprächen. 


Provinzialnachrichten. 
Neuenburg, 24. Mai. (Der Verband der 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen 
Weſtpreußens) hielt heute hier ſeine Jahresver⸗ 
ſammlung ab, zu der ſich 37 Mitglieder einge⸗ 
funden hatten, und zwar aus Danzig 14, Dirſchau 


dinnen vor allzu großen Ausgaben zu 
warnen. Es vergeht beinahe kein Tag, an 
dem wir nicht der einen oder anderen Dame 
ſagen: „Ihre Rechnung hat ſchon eine be⸗ 
trächtliche Höhe erreicht, und wir haben noch 
nicht die kleinſte Anzahlung erhalten. Statt 
deſſen beſtellen Sie immer neue Sachen. 
Wir müſſen Ihnen erklären, daß Ihr Kredit 
erſchöpft iſt.“ Das ſind doch recht unliebens⸗ 
würdige Worte, nicht wahr? Worte, die jede 
feinfühlige Frau verletzen müßten! Aber die 
eitlen, putzſüchtigen Frauen, die nur Toiletten 
und immer wieder Toiletten haben wollen, 
ſind nicht feinfühlig. Sie bitten, ſie demüthi⸗ 
gen ſich mit Thränen im Auge ... und 
wenn ſie ſehen, daß wir bei unſerer Weige⸗ 
rung beharren, ihnen neues anzuſchaffen, 
bevor nicht wenigſtens ein Theil der fälligen 
Rechnung beglichen iſt, dann ſchlagen ſie plötz⸗ 
lich um, werden impertinent, ja ſogar grob, 
je nach dem Grade ihres Temperaments und 
ihrer Erziehung. Hier, dieſen Morgen er⸗ 
hielt ich von einer Dame aus der beſten Ge⸗ 
ſellſchaft als Antwort auf eine Rechnung von 
mehreren tauſend Franks, die ſchon ſeit 
Monaten fällig war, folgende Zeilen: „Wenn 
ich meine Rechnung haben will, dann werde 
ich ſie ſchon ſelbſt verlangen!“ 

„Es kommen aber auch Briefe von 
Frauen, die ganz den Kopf verloren haben, 
die einen in den demüthigſten Ausdrücken um 
Geduld bitten, die einen beſchwören, die 
Zahlung nicht auf einmal zu verlangen . 


glauben mögen, uns gegen alles dies zu 
wappnen. Wir lieben die Frauen im allge⸗ 
meinen — das bringt ſo unſer Beruf mit ſich 


— weit weniger aber diejenigen, die bei uns 
ein⸗ und ausgehen. Wir ſehen ſie ebenſo 
ungerne, wenn ſie ihre Wahl treffen, ihre 
Roben anprobiren, wie wenn ſie am Spiel⸗ 
tiſche in Monte Carlo ſtehen und auf rouge 
oder noir lauern!“ 

So weit die Bekenntniſſe des großen 
Pariſer Schneiders, der ſich in ihnen — mag 
man ſagen, was man will — beinahe als 
ein Frauenfeind zeigt. Um aber die Damen 
mit den Pariſer Schneidern auszuſöhnen, 
möchte ich noch eine kleine Epiſode mittheilen, 
die einen charakteriſtiſchen Beitrag zur Auf⸗ 
faſſung von Pflicht und Ehre eines großen 
Schneiders bildet. 

In Havre ſollte ein großer Ball ſtatt⸗ 
finden, zu dem ein großer Schneider einer 
vornehmen Dame ein Kleid verſprochen mit 
der Zuſage, es ihr ſelbſt zu bringen und an⸗ 
zuziehen. Die Robe wird im letzten Augen⸗ 
blicke fertig. In raſendem Tempo führt das 
Koupee — jeder große Schneider hat natür⸗ 
lich ſein Koupee — den Schneider und den 
mit einem umfangreichen Karton beladenen 
Diener zum Bahnhof. Vor wenigen Minuten 
iſt der Zug abgedampft. Tableau. Vatel 
ſtieß ſich, als ſeine Kochehre engagirt war, 
den Bratenſpieß ins Herz; nun müßte man 
annehmen, daß ſich der Schneider mit ſeiner 
Scheere das Leben nimmt. Weit gefehlt! 
Er beſtellt einen Extrazug, der ihm 2500 
Franks koſtet und trifft mit der Robe pünkt⸗ 


lich zur feſtgeſetzten Zeit, zwei Stunden vo 
„Aber doch wird es uns leichter, als Sie B { Zeit, zwei Stunden vor 


eginn des Balles in Havre ein. 


Etwas nur hätte ich ſehen mögen: die 


Rechnung für die Balltoilette! 


2, Marienburg 2, Konitz 1, Marienwerder 4, 
Graudenz 7, Pelplin 1, Stuhm 1, Elbing 3. Nach 
im vergangenen Jahre 190 Kollegen an, jetzt 205. 
Es kamen 2 Sterbefälle vor, in einem Falle 
wurden 181,55 Mk., in dem anderen 177 Mk. 
Sterbegeld gezahlt. Das Nachweiſe⸗Bureau haben 
253 Gehilfen in Anſpruch genommen, 16 beſaßen 
keine Verbands papiere: Stellung erhielten 214 Ge⸗ 
hilfen. Prinzipale bewarben ſich in 244 Fällen 
um Gehilfen. Es wurde beklagt, daß Gehilfen 
Stellung annehmen, ſchließlich aber nicht eintreten. 
Von der Einführung einer, ſchwarzen Lifte“ wurde 
aber Abſtand genommen. Der Dirſchauer Antrag, 
da eine Einigkeit nicht vorhanden war, betr. 
die allgemeine Einführung einer vierjährigen 
Lehrzeit mit Bezug auf den Fortbildungszwang, 
wurde, abgelehnt; ebenſo der Antrag der Innung 
Elbing, zur Abhaltung der Provinzialverſamm⸗ 
lungen möchten in Zukunft nur ſolche Städte ge⸗ 
wählt werden, die direkte Bahnverbindung haben. 
Von der von der Elbinger Innung beantragten 
Verlegung des Provinzial⸗Nachweiſe⸗Bureaus 
wurde Abſtand genommen, doch ſoll in Zukunft 
vom Nachweiſe⸗Bureau innerhalb 3 bis 4 Tagen 
unbedingt Mittheilung gemacht werden, ob Ge⸗ 
hilfen zu haben ſind. Zu Vorſtandsmitgliedern 
wurden gewählt: C. Judee, C. Siegmund, $ 
Reimer, E. Klotzky, ſämmtlich in Danzig. Die 
nächſtjährige Provinzial⸗Verſammlung wurde in 
Graudenz abzuhalten beſchloſſen. 

() Graudenz, 25. Mai. (Zum Stadtbaurath) 
iſt in der heutigen Stadtverordnetenſitzung von 
den drei zur engeren Wahl geſtellten Bewerbern 
Herren Witt⸗Neumünſter, Clef⸗Schwelm und 
Loffelholz⸗Harburg der erſtere einſtimmig gewählt 
worden. Das Stellengehalt beträgt 4200 —5100 Mk. 

Tuchel 21. Mai. (Der hieſige Stadt⸗Kaſſen⸗ 
rendant ©.) hat, nachdem die Disziplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn eingeleitet war, unter Ver⸗ 
zichtleiſtung auf ſeine Penſions⸗Anſprüche am 
heutigen Tage ſein Amt niedergelegt. 

Elbing, 25. Mai. (Mit halber Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt) iſt der Direktor der hieſigen 
höheren Töchterſchule, Dr. Witte. Herrn Direktor 
Dr. Witte lag auch die Leitung des Lehrerinnen⸗ 
ſeminars ob; bei der Mitte Oktober v. Is. abge- 
haltenen Lehrerinnenprüfung ſind Unregelmäßig⸗ 
keiten vorgekommen. 2 

Elbing, 26. Mai. (Se. Majeſtät der Kaiſer) 
hat geſtern Mittag Schlobitten verlaſſen und iſt 
per Wagen, begleitet von Graf Richard zu 
Dohna, nach Pröckelwitz gefahren, um von dort 
aus einige Er auf Rehböcke zu pürſchen. 

Poſen, 25. Mai. (Verein 19 Förderung des 
Deutſchthums.) Die Generalverſammlung des 
Geſammtausſchuſſes fand, wie das „Poſ. Tgbl.“ 
berichtet, geſtern hier in Mylius Hotel ſtatt. 
Außer den erſchienenen Mitgliedern des Haupt⸗ 
vorſtandes und des Geſammtausſchuſſes waren 
auch Delegirte der Ortsgruppen aus allen Gegen⸗ 
den der Provinzen Poſen und Weſtpreußen an⸗ 
weſend. Die Betheiligung war im allgemeinen 
beſſer, als wie man ſie, der jetzigen ungünſtigen 

eit entſprechend, erwarten konnte. er Vor⸗ 
ſitzende des Geſammtausſchuſſes, Herr Landes⸗ 
ökonomierath Kennemann⸗Klenka, eröffnete die 
Verſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer. Das Wort ergriff dann zunächſt 
Herr Major v. Tiedemann⸗Seeheim zur Bericht⸗ 
erſtattung über die Thätigkeit des Vereins und 
die 1 der Organiſation im abgelaufenen 
Vereinsjahre, ſowie über die augenblickliche Lage 
der Vereinsſache. Im Anſchluß hieran berichte⸗ 
ten Stadtrath Wagner ⸗Graudenz, Oberlehrer 
Dr. Hoffmann ⸗ Königsberg und cand. jur. Voß⸗ 
berg = Breslau über die Fortſchritte, welche die 
Vereinsentwickelung im zweiten Jahre des Be⸗ 
115 in den Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen 
und Schleſien gemacht hat. Aus den Berichten 
ging hervor, daß der Vereinsgedanke in allen 
Theilen Deutſchlands, und namentlich in den 
öſtlichen Provinzen an Ausbreitung gewonnen 
hat. Aus den Berichten erhellte ferner, daß ſich 
der Verein durch ſeine Erfolge auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiet, durch Ablöſung hochprozentiger 
Hypotheken, durch die Bildung des Stipendien⸗ 
fonds und dadurch, daß er überall da nach Di 
lichkeit mit ſeiner Hilfe angeſetzt hat, wo es ji 
um die Erhaltung und Förderung nationaler 
Stellungen handelte, ſich viele Freunde zu er⸗ 
werben gewußt hat. Dr. v. Hanjemann rejerirte 
ſodann über die Kaſſenverhältniſſe, womit Punkt 
1 der Tagesordnung erledigt war. Die Wahl des 
den 8 wurde durch Wiederwahl der aus⸗ 
eloſten 8 Herren erledigt. Nachdem noch ver⸗ 
ſchiedene Zuwahlen zum Geſammtausſchuß die 
Zuſtimmung der Verſammlung erhalten hatten, 
much die Sitzung durch den Vorſitzenden ge⸗ 
oſſen. 

Krotoſchin i. Poſ., 24. Mai. (Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen.) Im Laufe des geitrigen Nachmittags 
und Abends entluden ſich über unſere Stadt und 
Umgegend mehrere heftige Gewitter. Während 
eines ſolchen wurde auf dem im Nachbarkreiſe 
Militſch gelegene Gut Bogislawitz ein Mann, 
welcher am Fenſter ſeiner Wohnung ſtand und 
ſich die Pfeife anzündete, vom Blitz erſchlagen. 

Schneidemühl, 24. Mai. (Selbitmord. Ver⸗ 
haftung.) Der Hoboiſt Kunze von der Kapelle 
des hier garniſonirenden 149. Infanterie⸗Regiments 
hat ſich heute früh, aus Furcht, wegen unge⸗ 
nügender Leiſtungen zu ſeinem früheren Truppen⸗ 
theil (140. Regiment in Inowrazlaw) zurückver⸗ 
ſetzt zu werden, in ſeinem Quartier erhängt. — 
Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens iſt der Vor⸗ 
koſthändler Friedrich Färber von hier in Unter⸗ 
uchungshaft genommen worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Mai 1897. 
— (Das Himmelfahrtsfeſt) iſt in erſter 
Linie ein kirchlicher Feiertag, der uns an jenes 
wunderbare Ereigniß erinnert, das des Gottes⸗ 
Ib, Wandel auf Erden abſchloß, an die Himmel- 


fahrt. Zum letzten Male hat er die Seinen um 
ſich verſammelt, in feierlichen Worten nimmt er 
Abſchied, eine lichte Wolke ſchwebt daher und 
nimmt ihn auf, aus dunkler Erdentiefe ſchauen 
ſie ihm wehmuthsvoll nach in die himmliſchen 
Höhen. Das Himmelfahrtsfeſt iſt aber auch zu 
einem echten Naturfeſte geworden. Tauſende von 
Bäumen und Sträuchern ſtehen im bunten Schmucke 
ihres Blütenkleides; Myriaden von kleinen een 
ſchweben im leichten Windeswehen hernieder, ſich 

er Nacht mit kryſtallenem Thau füllend und 
durſtigen Käfern erſehnte Labung bereitend. Die 


Roßkaſtanie trägt auf ernſtgrünen Fächern ftolz ff 


aufſtrebende Leuchter; die Schwarzdornhecken ver⸗ 
wandeln ſich in Blütenwälle; honigtrunken 
flattern Schmetterlinge und Bienen von Blume 
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Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag; 
Man weiß nicht, was noch werden mag, 
Das Blühen will nicht enden. 
Es blüht das fernſte, tiefſte Thal: 

Nun, armes Herz, vergiß der Qual, 
Nun muß ſich alles, alles wenden! 


Kein Wunder daher, wenn wir am Himmelfahrts⸗ 


tage dem Rufe des triumphirenden Lenzes folgen 
und die ſchattigen Straßen zwiſchen den langen 
Häuſerreihen verlaſſen, um uns in Feld und Wa 
zu ergehen. Und wie wir den Tag beſonders gern 
in Gottes freier Natur verleben, ebenſo feierten 
unſere Vorfahren ihre Frühlingsfeſte auf dem 
blühenden Anger und unter grünenden Bäumen. 
Daß unſer Himmelfahrtsfeſt ſogar ſchon vor 
Jahrtauſenden ein heidniſches Feſt als Vorläufer 

atte, ſcheint aus zahlreichen Gebräuchen, die noh 
an die heidniſche Weltanſchauung unſerer Vor 
fahren erinnern, hervorzugehen. Vielleicht war 
es früher eine Nachfeier des 1. Mai, des Tages, 
an dem ſich die Erdenmutter Frouwa und der 
Himmelsgott Woutan vermählten. Dieſe Hochzeit 
dauerte zwölf Tage, die feſtlich begangen wurden. 
Vielleicht war auch d 


Donnergotte geweiht. In nordiſchen Ländern 


vielen Orten iſt man der Meinung, daß am 
Himmelfahrtstage ein Gewitter ſtattfinden müſſe; 
in Süddeutſchland pflückt und weiht man Kräuter, 
die von den menſchlichen Wohnungen den Blitz 
abhalten ſollen. In feierlichen Prozeſſionen 
wandert man durch die Fluren und ſteckt kreuz⸗ 


auf 
Segen zu bewirken und das Unheil der dämo⸗ 
niſchen Gewalten, Hageljchlag, 
ähnliche Dinge, fernzuhalten. 


zu Blume; aromatiſcher Hauch entſtrömt De 
i n ich jungen, lebensfrohen Grün und erfüllt die lich N 
dem erſtatteten Bericht gehörten der Sterbekaſſe] durchfl N 


führt er noch heute den Namen Thorsdag. un 


weiſe heilige Zweige, namentlich Weidenruthen, 
die Aecker, um für dieſe den bier e 1 


Mißwachs und 


N auch der dem Himmelfahrtsfeſte 
H. entſprechende Feiertag der alten Germanen dem 


N 


Große Paroleausgabe) fand heute 


17 
Mittag 12 Uhr auf dem Hofe der Wilhelms⸗ 
kaſerne ſtatt, an welcher nur das Offizierkorps 
der Garniſon theilnahm. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Im Beurlaubtenſtande: Kawezynski 
und Seehauſen, Pr.⸗Lts. von der Infanterie 
2. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Thorn, der 
Abſchied bewilligt. 


— (Perſonali en emeretirten Lehrer 
i 


Neubauer zu Zoppot, bisher zu Kladau im Kreiſe 
Danziger Höhe, iſt der Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 
. \ onalien.) Der bisherige kommiſſa⸗ 
riſche Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee 
iſt definitiv zum Kreisſchulinſpektor ernannt 
worden. 2 NE 

— Miniſterreiſe.) Soweit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt iſt, gedenkt der Landwirthſchaftsminiſter 
FIrhr. v. Hammerſtein am nächſten Sonntag eine 
Reiſe nach Weſtpreußen anzutreten, um die 
Tucheler Haide und die Nogat⸗ Niederungen zu 
beſuchen. Die Reiſe ſoll die drei erſten Tage 
nächſter Woche in Anſpruch nehmen. 

— Die Weichſelbereiſung), welche Herr 
Regierungs⸗ und Baurath Germelmann aus dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in dieſer 
Woche vornehmen wollte, iſt des hohen Waſſer⸗ 
ſtandes wegen verſchoben. 

— (Stipendien.) Seit einigen Jahren iſt 
dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 
preußen der Betrag von 1 Mill. zur Verfügung 


eſtellt, deſſen Zinſen zu Stipendien für Schüler 


höherer in und Studirende, welche ſich 
zur Anſtellung in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen verpflichten, verwendet werden ſollen. 
Die Anzahl der Bewerber um dieſe Stipendien 
iſt bedeutend, denn ein neues Geſuch um ein 
ſolches iſt faſt umgehend dahin beantwortet worden, 
daß bei der großen Zahl älterer Bewerber das 
Geſuch keine Ausſicht auf Erfolg habe. 


— (Für die Hinterbliebenen des er⸗ 


mordeten 1 rs Grütter) ſind bis jetzt 
im Sa 4180 Mk. geſammelt. Da die Wittwe 
G. kränklich iſt und ihre Familie keinen Beirath 
findet, beabſichtigt das Komitee unter Zuziehung 
eines der Familie naheſtehenden Pfarrers oder 
Schulmannes, einen engeren Ausſchuß von 3 bis 
5 Herren zu bilden, welcher das Kapital zu ver⸗ 
walten hat. Derſelbe ſoll die anftkommeie 
Zinſen regelmäßig der Wittwe zustellen 1b zin 
gleich die Beruaniß und Verpflichtung haben, d 
geeigneten Fällen das Kapital anzugreifen, ſoba 
davon ein wirklicher Nutzen für die Waiſen er⸗ 
wartet werden darf. 

— (Die Mijjion 
von den Redemptoriſten abgehalten wurden und 
geſtern ihr Ende erreichten, ſind auch von vielen 
hunderten von 1 aus der Provinz, ſowie 
aus Poſen und Ruſſiſch⸗Polen beſucht worden. 

— Gur Stadtverordnetenwa 101 m 
Mai Stadtverordnetenwahlen! Wie ungünſtig 55 

an 


dem 


fin wünſchen, da 


Fabrikbeſitzer Kratz theilte der Vorſitzende doe 
\ mache, em 
Kandidaten für die beiden Erſatzwahlen aus Bat 
Handwerkerſtande zu nehmen. Herr Redakt 11 
Wartmann führte den Vorſchlag weiter aus, ind 
er darlegte, daß der Handwerkerſtand in der St 
verordnetenverſ. gegen den Kaufmanns 
chwach vertreten ſei, da er nur drei oder N 
7 19 5 Sue he berbo 
ei der Handwerkerſta ere ö 
ragendere Rolle in unſerem kommunalen Leben 


ionsandarhten), welche hier 


2. 
zu 


nage, ſondern der Beihilfe dazu ſchuldig gemacht und durch einen gefälſchten Stein erſetzt gefahr infolge der Einathmung von Kohlen⸗ 
haben, indem ſie Korreſpondenzen landesver⸗ worden. oxydgas, das aus einem Ofen im Waſchhauſe 


| 
ei) Inhalts von dem Unteroffizier in 1 b a er age | 
Fr be en 1 ihre Wee ins (Menſchenfreſſer.) Die von Tahiti entſtrömt wer. 
Ausland befördert haben; für dieſe Schlepper⸗ in San Franzisko angekommene Brigantine Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


dienſte ſollen fie erhebliche Geldſummen bezogen „Galilee“ meldet, daß der Händler Blichberg Telegraphiſcher Berliner Börſenberſcht. 
haben. Eine Zeitung wollte ſ. Z. wiſſen, die ganze auf einer von den Südſee -Inſeln von 286. Mail25. Mai. 


Affaire ſei von Metz aus eingeleitet worden. Die Freſf 8 
heutige Verhandlung vor den vereinigten 2. und | Menſchenfreſſern ermordet in e Tae d. Fondsbörſe: feſt. 


Die, er müſſe darauf bedacht fein, ſich mehr 

Peltung zu bringen. Bei Einigkeit ſei ein 
Alllerfolg ſicher, da die Handwerker in ber 
lien Abtheilung die Mehrheit bilden; Ab⸗ 

ungen von Gruppen würden dem ganzen 
M ſchaden, ohne ſelbſt Erfolg zu erzielen. Herr 
ſunpnermeiſter Meinaß meint, es empfehle ſich, 
f bah hinfort eine Richtſchnur dadurch zu 
N 


N, daß man ein Programm aufitelle; er denke 


ei an Fragen wie die elektriſche Lichtfrage, die[ 3. Strafſenaten des Reichsgerichts hat genaueres worden iſt. Das gleiche ( Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |216—90 
| eg der Gasanſtalt. Es entwickelte ſich bisher nicht ergeben, da fie wegen Gefährdung der ſeinen Gefährten, deſſen Name nicht be⸗] Warſchau 8 Tage ib 216—20 2 


| Ni längere, ſtellenweiſe recht hitzige Debatte, an | Staatsſicherheit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit kannt ift. Seſterreichiſche Banknoten 170 —55 


nulder ſich außer den beiden ſchon Genannten ſtattfand. Heute wurden gehört: zunächſt die Preu ur Konſols 3% . . | 98-40 | 
| aan en ne 1 5 indes Na bone es Snlalere 2. Ei = dt . H Er — 15 4 6 % 10420 
| iski und Schornſteinfegermeiſter Fu ethei⸗ | Kriegsminiiterium, ſodann die Zeugen: 1. Major A reußiſche Konſo „ „ 10410 
I 0 v. Hoewel, Bezirksoffizier in Thorn, 2. Schacht⸗ ingeſan e 


igten. Herr Buchhalter Becker ſprach die Mei⸗ 

nung aus, daß die dritte Abtheilung nur Männer 

gus ihrer Mitte aufſtelle, damit auch wirkliche 

N Vertreter der kleineren Steuerzahler in die Stadt⸗ 
r lurordnetenverſammlung kämen. Die Verſamm⸗ 
did erklärte ſich für die Aufſtellung zweier Kan⸗ 
idaten, ſah aber wegen des ſchwachen Beſuches 

der Verſammlung von einer Vorwahl ab und 
immte der Einberufung einer zweiten Verſamm⸗ 

lung von Wählern der dritten Abtheilung zu, die 

urch die der dritten Abtheilung angehörenden 
Mitglieder des Bürgervereins⸗Vorſtandes geſchehen 


: f 55 ; 3 Deutſche Reichsanleihe 3% . | 97—90 
meiſter Templin⸗Mocker, 3. deſſen Ehefrau, 4. deſſen Es a . 3 bil 1 8 15 fbr Deutſche Rei Sanleihe 32,0, 104—20 
Bruder, der Gaſtwirth Otto Templin, 5. der|itritten, welche Ri 1 ung A theilh t eſten 1 Weser Pfandbr. 3% neul. II. 94 
Kriminalbeamte Hofmann⸗Thorn, 6. der Depot⸗ den kleineren Büner am 06 2 le 9 ot Weſtpr. Pfandbr.3¼ %%rjꝗe „ „ 1100-25 
feldwebel Riepert, 7. der Sergeant Richter vom] ſchlagen wäre. Die einen behaupten Kaltblut.] Poſener Pfandbriefe 317%. 1100-50 
61. Inf.⸗Rgt. in Thorn, 8. der Buchdrucker, frühere die anderen Warmblut. Einſender dieſer Zeilen fi 0 1 
Unteroffizier Ruſter⸗Danzig, 9. der Kaufmann Kra⸗ hatte viel von on Seltene def 8 rb 115 Polniſche Pfandbriefe 4½% 6750 
jemsti Chor, 10. die inhaftirte 0 55 Schulze, aus wendete ſich an den dert holten i 0 M eech es] Türk. 1%, Anleihe . 2 

dem Zuchthaus Fordon vorgeführt. Nach Schluß i Fu 55 5 en * lche Nane e Rente 4 ] 93-30 
e |, 9 oe, Om ustinf u nee, au weit] Amar. Rees 4/1 | = 
ohers des Oberreichsanwalts Hamm, ſowie der ! : icht | iskon. Kommandit⸗Antheile [201—10 
beiden 20 Rechtsanwälte beim Reichs⸗ Weſtpreußen in den Beſitz eines ſtarken Holiteiner | Harpener Bergw. Aktien 183 


ſolle. Ferner erklärte ſich die Verſammlung dafür, gericht Juſtizrath Dr. Deiß und Dr. Krantz ſtatt. Deckhengſtes gelangen könnte, worauf folgendes] Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 
daß dis en Kandidaten ſich über ein | Hierauf wurde die Verhandlung vertagt; Be⸗ ba en be Nl 8 Holſtein) den 14. 1 we en gelber: Mal .. . [162—50 | 
rogramm ſtädtiſcher Fragen ausſprechen, deſſen rathung und Publikation des Urtheils erfolgen 189 oorhujen bei Elm gar 5 Ya NW RE ER ER 162.— 
h Punkte folgende ſind: 1. elektriſche Lichtfrage mit | morgen. a rs 7, Auf das 1 — sent a an Pferde⸗ September 2.8550 
j mwandlung der Pferdebahn in elektriſchen Be⸗ ie uns ein Telegramm aus Leipzig meldet, an den Vorſitzenden des Ver in e ae iR Loko in Newyork Mai. . | 80%, | 
trieb, 2, Verlegung der Gasanſtalt, 3. Theater⸗ wurde der Hauptangeklagte, der Schachtmeiſter zuchtpereine der holſteiniſchen . bei ehle[ Roggen: Mai „ e TH 
frage, 4. Förderung des Holzhafenprofekts u. 5. der Fahrin zu 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ ich nicht ſehr ergebenſt zu W Bei Er folge uli 1118 
ö Thorn berührenden Kleinbahnprojekte, 6. Aufhebung verluſt, der mitangeklagte frühere Hilfsgerichts⸗ ſeit mehr denn 100 Jahren mi 5 au it ſtarken September 19 
des Ortsſtatuts über die Ausführung der Gas⸗ diener Albrecht wegen Beihilfe zu 6 Monaten ein edles, kräftiges Wagenpferd. mi nen | Hafer: Mai. 125 
zuleitungen durch die Stadt (wodurch die Bürger] Gefängniß verurtheilt. Beide ſind ein Jahr in Knochen und hohen e 9 5 N Rüböl: Mai. 54-30 
mehr zahlen müſſen, als wenn fie die Anlagen | Unterſuchungshaft geweſen. möglichſt gleichzeitig die igenichaf 5 e Spie 
privat ausführen laſſen), 7. keine weitere Einrich — (Von der Uferbahn.) Als heute Mittag ſchweren Reitpferdes beſtet, Ake ain Ziel er d eln 
tung neuer Schankhäuſer durch die Stadt, welche ein nach dem Bahnhof zurücktehrender Zug die Mutterſtuten und ihre Produkte den Marſch⸗ 70er loko 4070 
den Erwerb der Bürger ſchmälern. — Auf nächiten | Strecke am alten Zollhauſe paſſirte, kam ihm ein Linie zur Beackerung unferes ſchweren Marich | 70er Mai 4104490 


Freitag abends 8 Uhr iſt ſeitens des Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers Herrn Profeſſor Boethke die übliche 

ählerverſammlung nach dem Artushofe einbe⸗ 
rufen worden, die eine Verſammlung der Wähler 
dritter Abtheilung ſein ſoll. Mit Rückſicht hier⸗ 
auf iſt, wie uns mitgetheilt wird, von der Einbe⸗ 


mit zwei Pferden beſpanntes Fuhrwerk entgegen. bodens benutzt. Das überflüſſige Material wird] 70er September 4526 45-20 
Beim Anblick der Maſchine ſcheuten die Pferde, für lohnende Preiſe zur ud, als . Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pt. 
und der Kutſcher mußte alle Kraft aufbieten, um Remonte. Wagenpferde, Karoſſiers und ſtarke —— 
die Thiere in der Gewalt zu behalten und doch Reitpferde verkauft. Gute Hengſte, a nag Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
fehlte nicht viel, jo wäre das Fuhrwerk das hohe und älter, welche angekört as er Börſe 3 
Ufer hinab in die Weichſel geſtürzt. Derartige . Aue ee we 1 Forlährige von Dienſtag den 25. Mai 1897. 
rufung einer beſonderen Verſammlung der dritten | Vorfälle würden vermieden werden können, wenn Durchſc t. a 5 bee 3700 Ma k. 3 155 Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
Abtheilung im Anſchluß an die Schützenhaus⸗ die Üferſtraße während des Paſſirens einer Loko⸗ Durch ade dreljah 1 ſt 21 chönicht werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. ber 
verſammlung Abſtand genommen und es werden motive für den Fuhrwerksverkehr geſperrt würde. anger 10 fi n Heng 10 be idnobilliger!] Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
ie Theilnehmer der geſtrigen Verſammlung er] — (Straßenſperre.) Am 24. ds. iſt mit Weg 1 5 8 1 nn fieh 1 fi 93 8 An⸗ vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
ſucht, die Verſammlung am Freitag zu beſuchen der Umlegung des Pflaſters am Brückenkopf faußeeines a 1 0 175 15 5 f eh 5 jetz][ Weizen per Tonne von 1000, Kilogr. inländ, 
rie Beichlüfie von geitern einzutreten, | gegenüber Dem Hauptbahnhofe im Zuge der Poſen innerhalb vier Wochen oder aber erft im Somn hochbunt und weiß 758—772 Gr. 161—162 
— (Die Thorner Liederkafeh verſammelt horner Chaufjee begonnen und es iſt daßer die Monde mier der honted en Peſchaſenn Die Ver⸗ ME. bez., inländ bunt 766—774 Gr. 156-160 
ſich morgen früh am Simmelfahrtstage wie all- | Straße für Die Zeit von ungefähr zwei Wochen uns Juni ober 85 lie au beichaften, Die dich Mk, bez, inländ. roth 742 Gr. 153 Mk. bez. 
jährlich wieder in der Ziegelei und wird dort für Fuhrwerke geſperrt. Der Fuhrwerksverkehr angſleden feine laſſenſte en Jerein nic, ernftlich| tranſito hochbunt und weiß 750-730 Gr. 128 
ihre Lieder erſchallen kaſſen. Es wird mit dem findet während der Sperre auf der anderen Seite gießenegen ſein Iafjen, Ihren Verein in jeder Be⸗ Mk. bez., tranſito roth 718-729 Gr. 110—113 
Geſang um 6 üühr begonnen, d e Mat "N In polizeilichen Ge, üher die Oe unſeler Mferdes un ifo mien, 0 Mi bez | 
— (Der Liederkranz) veranitaltet am — (Polizeibericht. n polizeilichen Ge⸗ un 5 ‚ : * 
Sommabend ar „Tivoli“ en Ink mentel⸗ und] wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. wird die Wanderausſtellung der deutſchen Land⸗ Rogge a inan 1 1 körnig Le 
Vokal⸗Nonzert. g . — (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand wirthſchaftsgeſellſchaft in Hamburg vom 17.—21. bis 750 Gr. 108—107¼ Mk. bez., tranfito 
%˙V%%%%%%% ⁵ ² ⁵ ⁵⁵ ⁵ ² ² - 
inden nachmittags Konzerte ſtatt, im Biegeleipark | richtung N. Angekommen ſin ie Schiffer: f 5 ! se } rt. bes. i . 
En der Kapelle des Inf⸗Rgts. Nr. 21, im Viktoria⸗JBaranowski, ein Kahn 1700 Ctr. Roggen und Nenenafte ftattfinden. — Sofern in Ihrem Ka 14% Mk. bez. eee eee 
garten von der Kapelle des Juf⸗Agts. Nr. 176:| Dittmann 1800 Etr. Weizen, beide von Plock nach] Vereinsgebiete gute Aufzuchtsbedingungen vor⸗[Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
(bei späterer Illumination des Gartens) und im Thorn; Fr. Orlikowski 120 und A. Orlikowski handen, würde auch ein Ankauf junger Hengſt⸗ 110115 Mk. bez. 0 
Lultauer Park von der Kapelle des Inf⸗Agts. 120 Kbmtr. Steine, beide von Nieszawa nach fohlen in Erwägung zu ziehen ſein. Der Durch- Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2.503,45 Mk. bez 
Nr. 61. Zum Beſuche von Lulkau iſt jetzt beguemePieckel. Abgefahren: Greiſer, Dampfer „War⸗ . von 90 Saugfüllen, welche 1896 durch Roggen⸗ 3,90 Mk. bez. 5 5 N 
Bahnverbindung durch die Einrichtung der Halte⸗ ſchau“ 200 Etr. Zucker und 100 Etr. Stückgut die Verkaufs Vermittelungsſtelle im Verbande der Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
ſtelle Liſſomitz und Walenzikowski, ein Kahn 2800 Etr. Zucker, Pferdezuchtvereine der polſteiniſchen Marſchenſ 88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,60 
„ appländer⸗ Karawane.) Die ange⸗ beide von Thorn nach Danzig. verkauft wurden, eng 446 Mark. 1 4 bis 8,62%, Mk. bez. f 
kündigte Lappländer⸗ Karawane iſt im Schützen⸗ Bei Warſchau Waſſerſtand heute 2,21 Mir. |. Hiernach glaubt Einſender, daß das holſteiniſche 8 — — 
hausgarten von heute an ausgeſtellt. Die täg⸗ (gegen 2,36 Mtr. geitern). Pferd für unſere Verhältniſſe ſich ſehr eien] Königsberg, 25. Mai. (Spiritus 


chen Vorſtellungen dauern von nachmittags 3½ e würde. i ro 10 i 
1 00 A in Brom⸗ gap) auf 5 Gemeulde Feldmark Rocker“ sa 5 jof bee eim e 4030 8 1 
berg, die am Montag Abend geſchloſſen wurde, 15. Auguſt ab auf drei Jahre ſteht Termin auf Briefkaſten. onkingentirt 4080 Mi. Br., 40,20 Mk. Gd. 555 | 


ittwoch den 2. Inni mittags 12 Uhr im Ge] Mehrere Wähler. $ 21 der Städteordnung Mk. bez. 
Thäftszimmer des Gemeindevorſtandes an. lautet En erſten nad: Dan Paß weriode N 5 
Le jun Erſatz innerhalb der Wahlperiode ausge⸗ i i i Schi 
Mannigfaltiges. \ Mi Holzeingang auf der Beihiel bei Schillno 


chiedener Mitglieder müſſen angeordnet werden, m 25. 


| ai. 
(Die kaiſerliche Renn » Yacyt| ern die Stadktperordneten Verſammlung oder der Eingegangen für Heller durch Kowensk ſechs 
. u ; 5 Magiſtrat es für erforderlich erachten oder wenn] Traften, 5077 Rundkiefern, 3 kieferne Mauer⸗ 
z Meteor“) hat in London bei der erſten der Bezirksausſchuß dies beſchließt. latten, 8 kieferne einfache Schwellen; für Franke 


H.] Wettfahrt des Royal Harwich Yacht »Klub — - — Sühne durch Szulilskt 4 Traften, 2041 Rund⸗ 
über den Kutter „Careß“ glänzend geſiegt. Neueſte Nachricht rn 1 fie 2 5 Balken; für Siltenftern durch 
i : 8 (Vollſtändig ruinirt) durch den achrichten. Schümann 5 Traften, 3125 Rımdeiefern. 
Thorn, 2. Preis, rw > Malthejer), Bei. Guſtav Bauſchwindel ift, wie die „Poſt“ berichtet, Königsberg, Oſtpreußen, 26. Mai. Standesamt Thorn. N 


Im, wieder einmal ein bied d b : . ; : 

— (Militäriſches.) Am Di 1 iederer und jtrebjamer | (PBrivattelegramm.) Bei der heutigen Zie⸗ f jeßzli ; 2 N 

2 Bataillon 9 e c n ee in voll, 25 fete e re hung der Pferdelotterie fiel der erſte Ga A 17. bis einfchliehlich 22. Mai 1897 find ge ö 
ur ägigen ießübung nach Gru 3 ung un aſerei für drei 5 l 8 als geb : N 
in wird mit der Bahn gefahren, Ri 1 85 Neubauten übernommen hatte. Sein ganzes gewinn, eine Doppelkaleſche mit aus vier] 1 Eigent fer" Cheitien, Mahnke, S. 2. Hi 


marſchirt. Vermö i i i 3. Königl. Regierungs⸗ 
ider Soner Lanxesperrgths⸗ ögen im Betrage von etwa 10000 Mk.] Braunen beſtehendem Viererzug auf Nr. 21156. Fee dunn Jauch. E . erkenne ER | 
ö 


— 


Stille⸗ 


prozeß) hat geſtern vor dem Reichsgericht ; wurde zum Ankauf des Glaſes, zu Löhnen Die weiteren 6 Hauptgewinne kamen auf aus Sniegowski, T. 5. unehel. S. 6. Schiffs⸗ 5 
2 Bei den Verhandlungen iſt die nn 15 daß um und 0 folgende Nummern heraus: Zweiter Gewinn aun Herman N . 55 
ö „da ; 8 7. Kaufmann „T. 8. Arbe 
„Geſchäft“ ein erllecklich e geh (Koupee mit 2 Rappen) Nr. 73 588, dritter] Julius Gere — 9. 10 güne We gerne er { 
ü 5 5 i a i tt ieſert, Königl. Maſchi ! 

wachſen würde — da kam der Krach, die (Halbwagen mit 2 Rappen) Nr. 158402, vierter Muthigs eder, II. lasch end 


u : f ; 1 S. 
en konnten nicht zahlen, und die (Kavalterwagen mit 2 Füchſen) Nr. 49655, Fend Bartih, T. 12. Fleiſchermeiſter Albert 
eit war fertig. Es wurde ein Prozeß fünfter (Jagdwagen mit 2 Rappen) Nr.] Rapp. T. 13. Kaufmann Oskar Klammer, T. | 
angeſtrengt, und unſer Meiſter bek 0 1 ; 14. Droſchkenbeſitzer Emanuel Häusler, S. 15. 
h 8.250 Mark heraus. Nun w ekam ganze 10 181, ſechſter (Herren-Phaeton mit zwei] Schiffsgehilfe Johann Ulanowski, T. 16. unehel. 
verhaftete der Kriminal⸗Kommiſſar v. Tauſch, der ruinirt, und am Sonnabend 110 4 braunen Stuten) Nr. 155528 und ſiebenter T. Ir i ee en 5 
ſtrömendem Regen zu Fuß vonn z ersten (Parkwagen mit einem Braunen und einem e ee we | 
| 
1 


Weiten Berli ; 7 b. als geſtorben: 
ins nach Rixdorf — zum Fahren Rappen) Nr. 88397. 1. Helene , Al 2. Steinhauer Auguſt 


langte das Geld nicht meh i i 

\ r — um ſich dort! Berlin, 25. Mai. Der Seniorenfonvent | ga; 72 J. 2 M. 9 T. 3, früherer Fischer 
App a tl oder als — Anjtreicher |des Reichstages hat heute beſchloſſen, von 1 N 70 J. 4 M. 22 T. 4. Ella 
ei einem Maler zu ſuchen. Mittwoch den 26. ab bis zum 22. Juni Bartſch, 1 St. 5. Maler Johannes Dreyer, 39%. 


(Falſche Nachri ie ſi f ; . i ii 4 T. 6. Kurt Grieſert, 2 St. 7. Franz Majewski, 
herausſtellt, ift 15 icht.) Wie ſich jetzt eine Vertagung des Reichstages eintreten zu 3 elde Schiffseigner Karl 


i gemeldete Raubanfall im laſſen. Vom 22. Juni ab ſollen dann inner⸗ der 74 J. 4 M. 2 T. 9. Peter Dering, 2 T. 
Grunewald bei Berlin eine müßige Erfindung.] halb 8 Tagen noch die dritte Leſung der 10. ice nter Witte Wilhelmine Wegner 9 


Fah rin und den Schuhmacher, früheren Hilfs⸗ 
gerichtöpiener Mibr em: in Mocker, letzteren in 
dem Augenblicke, als er 
Zuge auf dem Thorner Bahnhofe ankam. Außer⸗ 
dem wurden noch die Familienangehörigen der 

enannten ſowie einige Militärperſonen, im 
ganzen neun Perſonen verhaftet. Die Letzteren 


wurden jedoch ebenſo wie die Angehörigen Jahrins (Zu der entſetzli j Ni d d dwerk { d! geb. Tetzlaff, 63 J. 2 M. 10 T 
und Albrechts bald wieder eutlafien, da Nie) ihre in Selben Scheinen aun der Onndiwerkernosianennd aueh: Keen en ehelichen Angebot: 
Unſchuld herausſtellte, ſo z. B. der Depot⸗Vize⸗ kataſtrophe) in Schloß Weißenſee wird kleinere Sachen erledigt werden. — Die Frei⸗ 1. Bil iermnach nn Yen ud ige | 


noch geſchrieben, daß die erſchoſſene junge konſervativen haben Anträge zum Vereins⸗ Hine > ; 
Dame — die Braut und Kouſine, nicht die geſetz eingebracht, wonach nur ſozialdemokra⸗ Se Tmmmelfenntg und Darin alhte 8. Seren 
Schweſter des unglücklichen Schützen war. tiſche und anarchiſtiſche Vereine und Ver⸗ im Inf-⸗Regt. Nr. 176 Max Hartwig⸗Rudak und N 
Sie trat unter dem Namen Miß Cryger auf, |jammlungen getroffen werden ſollen. Anna Lambert. 4. Tiſchler Ladislaus Biernacki j 
führte aber in ihrem bürgerlichen Leben den! Brüſſel, 25. Mai. Bei der Banque de um 1 1 nah W Julius 1 
Namen Bertha Witte, war 23 Jahre alt und Bruxelles iſt ein Individuum verhaftet Wilinsti und Johann Rramiewskt beide Moder | 
wohnte Kleiſtſtraße 37. Sie gehört einer|iworden, das in Abweſenheit des Bank⸗ d. ehelich verbunden: 5 
achtbaren Berliner Familie an. Eine Schweiter | direftorg Wiener einen gefälſchten Check von 4. Schornſteinfegergehilfe Roman Cieszewski 
der Erſchoſſenen war Augenzeugin des ent⸗23 000 Frks. präſentirte. Eine im Beſitze nen dend an 2. Maler Peter 5 
ſetzlichen Vorfalles. des Verhafteten befindliche größere Zahl ſicher Janat Lubapelt uche e N 
0 8 9 3. Fleiſcher Ignatz Lubowski⸗Mocker mit Klara 1 
(Exploſionsunglück.) In Pont falſcher Checks, von denen mehrere über] Drazkowski. 4. Schuhmacher Johann Eizewski 1 
Chateau bei Nantes (Frankreich) iſt ein 100 000 Frks. lauteten und auf Berliner, mit Wittwe Barbara Czafka geb. Retka. 5, Kut⸗ 
Mörſer während eines Feuerwerks explodirt. Wiener und Pariſer Banken ausgeſtellt waren, ſcher Franz Bruzkiewicz mit Franziska Koſinski ' 
Bier Perſonen wurden dabei getödtet. iſt beſchlagnahmt. Am Himmelfahrtstage wird die 1 
(Der berühmte Diamant von Aleſſandria (Piemont), 25. Mai. Im „Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. } 
Haiderabad) iſt nach einer Meldung aus Schlafraum eines Armenaſyls fand man Ausgabe nächſter Nummer Freitag den 28. 
Haiderabad aus dem Schatzamte geſtohlen! heute früh 4 Männer todt und 17 in Lebens⸗[d. Mts. abends. 


barſchaft verzo i it ei x d⸗ 
erzogene Fahrin mit einem Jugend 
befannten identisch ſei. Zufällig wurde Fahrin 
Unt dieſe Zeit verhaftet und ſo Riepert mit in die 
| Wels ung verwickelt. Hinſichtlich des Unter 
er war eftuſter ſcheinen durch die Umterjuchung — 
Sachtz Her vier Monate in Haft — doch einige 

eiten im Dienſte nachgewieſen zu ſein, 
06 ſonſtiger wurde nach vierjähriger Dienſtzeit 
eführt — — uter Führung entlaſſen. Fort⸗ 
Ber Anteroffizier ab die Unterſuchung gegen 


abian. Der Briefverkehr der 
ereits mehrere Tage vor ihrer 


ahrin an eine ruſſiſche Behörde, 
N die Hände 1 elan 12 77 Ehen in 

ie K ngsmaterial enthalten. 
1 ugeklagten ſollen ſich nicht direkt der Spio⸗ 


Heute Morgen verſchied plötzlich am Herzſchlage der 


Königliche Strommeiſter 


Herr Salomon Porsch 


im 52. Lebensjahre. 

Seit 11 Jahren im Dienſte der Weichſelſtrombauverwaltung 
thätig, hat der Verſtorbene mit unermüdlicher Treue und Hin⸗ 
gebung ſeine oft ſchwierigen Amtspflichten erfüllt und ſich auch 
durch andere ſchätzbare Eigenſchaften das Vertrauen ſeiner Vor⸗ 
geſetzten, die Zuneigung und Anhänglichkeit der Gleichgeſtellten 
und Untergebenen zu erwerben gewußt. 

Ein ehrendes Andenken wird ihm bewahrt bleiben. 

Thorn den 25. Mai 1897. 


Die Beamten der Königlichen Waſſerbauinſpektion. 


Landwehr: * Verein. 


Am 25. d. Mts. ſtarb plötzlich unſer Kamerad, der 


Königliche Strommeiſter 


Herr Salomon Porsch 


im vollendeten 51. Lebensjahre. 

Der ſo unerwartet ſeiner Familie und uns Entriſſene war 
unermüdlich in ſeinem Wirken für die Intereſſen des Krieger⸗ 
vereinsweſens. Durch ſeine wahre Kameradſchaft hat er ſich die 
dauernde Liebe aller Kameraden erworben, welche ihm in Dank⸗ 
barkeit ein treues Andenken bewahren. 

Die Beerdigung findet am 27. d. Mts. ſtatt, zu welchem 
Zweck der Verein um 3 Uhr nachmittags am Schützenhauſe 
antritt. 


Der Vorſtand des Landwehr-Vereins. 


2 Lide 


m. u. ohne Wohnung 
Eliſabethſtr. 13/15. 
A. Endemann. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher- 
meiſters Felix Osmanski und deſſen 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Christine geb. Donnatz zu Thorn 
iſt zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu BR EIER 
Forderungen der Schlußtermin 


auf den 19. Juni 1897 n 
vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte GUSTAV 
bierjelbft, Zimmer Nr. 7, be EHE 
ſtimmt. 5 

Thorn den 22. Mai 1897. 
Woller mann, 5 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 

Die Firma J. S. Schwartz in 
Thorn, deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hermann Schwartz We 
iſt, (Nr. 114 F. R.) iſt heute 
gelöſcht worden. 8 

Thorn den 24. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Verſteigerungen. 
Am Freitag den 28. Mai 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer im 
Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
Stadtrath Fehlauer aus der Kwiat- 

Kowski'ſchen Konkursmaſſe: 
39 Kiſten Zigarren, 163 
Flaſchen Cognac und 1 
Faß herben Ungarwein, 


ferner: 
1Repoſitorium, 1 Tombank, 
1 Oelbehälter mit Maaße 
und Trichter, 1 Petroleum⸗ 
pumpe, 1 Gefäß mit grüner 
Seife, 1 Tiſchwaage und 12 
Gewichte, 1 Küchenſchrank, 
1 Schreibtiſch, 3 Kleider⸗ 
ſchränke, 1 Bücherſchrank, 
1 Waſchtiſch, 1 Regal, 
Tiſche und Stühle, Engel⸗ 
horns Roman - Bibliothek, 
Wandbilder und mehrere 
Dutzend Patent⸗Küchen⸗ 
meſſer 

meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 

zahlung öffentlich verſteigern. 

Burtelt, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 
[il ea Spielern 
Klaſſe 197. König. Preuß Alan 


Lotterie nur bis zum 1. Juni abe 
Ahr reſervirt. 2 2 


Bf. 


COPPERNICUS -BISCUT 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Une parisienne desire 
donner des lecons de 
conversation et de grammaire 
frangaises. Pour les renseigne- 
ments s’adresser Elisabethstrasse 
Nr. 1 au premier. 


Eine gute, Frifch- 
milchende Kuh ver⸗ 


bea ger Bieten. N IAlleiniger Vertreter: 


Mien, Ungar⸗ u. Rheinweinflaſchen 
kauft Ed. Raschkowski. Nſt. Mkt. 11. 


Stadtperordneteuwahl. 


Die Wähler der 3. Abtheilung 
werden zu einer Vorbeſprechung auf 


Freitag den 28. d. Mts. 


um 8 Uhr im kleinen Saal des 
Artushofes ergebenſt eingeladen. 
Boethke. 


ur Aufnahme von Aachlaß⸗ 
3 Taxen für den Stadtbezirk 
und Amtsgerichts ⸗ Bezirk 

Thorn find auth zuſtändig 
die Gerichtsvollzieher. 


Habe meine Praxis wieder 


in vollem Umfange übernommen. 
Sprechstunden 9—12 Vorm. 
3—5 Nachm. 


Zahnarzt von Janowski, 
Altstädt. Markt 15. 
(Weden rag und Freitag auf 

dem Altſt. t 

e Tafelputter, 
p. Pfund 95 Pf. Stand neben der 
Käſebude von Riess. 


Rahn. Amthal. 


Murkttaſchen, 


außerordentlich 
praktiſch und billig. 


Albert Schultz, 


Papierhandlung. 


werde 
THORN 


Die landwirthſchaftlichen Vereine der Gruppe IV, umfaſſend die Vereine 
der Kreiſe Culm, Thorn und Brieſen, werden 


um Mittmoch den 7. Juli d. J. 
in Culm in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs 


eine 


Gluppenſchan ut Prämiirung 


abhalten. 

Die Schau kann mit allen Gattungen an Zug⸗ und Nutzthieren, 
Erzeugniſſen und Geräthen der Bienenzucht, desgleichen mit Acker⸗ 
geräthen, landwirthſchaftlichen Maſchinen, künſtlichen Düngemitteln 
und Sämereien ſowohl von Vereins- als auch von Nichtvereins mitgliedern 


beſchickt werden. 


Staats⸗ und andere Medaillen, 


Diplome und Ehrenpreiſe ſtehen der 


Kommiſſion zu Prämiirungszwecken in genügender Zahl zur Verfügung; 
außerdem unter vorzugsweiſer Berückſichtigung des Kleingrundbeſitzes zur 
Prämiirung von Pferden und Rindvieh je 17 Geldprämien in Höhe von 150 


Mark bis 30 Mark. 


Anmeldeformulare nebſt Ausſtellungsbedingungen ſind von dem Schrift⸗ 
führer Herrn Kaykowski in Culm zu beziehen. 


Die geſchäftsführende Kommiſſion der Gruppenſchau, 


eines 6 jährigen Knaben 
Kind gleichen Alters geſucht. Näheres 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


* = 2 Ar 
Ratten und Mäuse 
werden durch das vorzügllchſte, 

1 alftfreie 
Rattentod 
(E. Mu ſche, Cöthen) 
nell und ſicher getödtet und iſt unſchäb⸗ 


ich für Menſchen, Hausthiere n Geflügel. 


Vadete à 50 Pfg. und 1 


Zu haben bei: 


Hugo Claass, Seglerſtraße. 


[7 — 
Pianino, 
Nußbaum, neueſte Konſtruktion, Preis 
550 Mk., empfiehlt 

F. A. Goram. Baderſtraße 22, I. 


Arbeitswagen 


ſucht zu kaufen 
Dom. Zakrzewko per Oſtaszewo. 


Billigſte 
Bezugsquelle 


für 


Kleiderſtoffe, 


Leinen⸗ und 


Baumwollwaaren. 


Fertige Herren- 
und Knaben-Carderoben. 


Franz Zährer, Thorn. 


e Mein neuerbautes Haus⸗ 
i grundſtück mit Gar⸗ 
tenland in Stewken, 

nahe beim Thorner Hauptbahnhof ge⸗ 
legen, bin ich willens zu verkaufen. 
R. Heuer. Rudak. 


Ein gebrauchtes 


Fahrrad 


(Pneumatikreifen) ſteht billig zum 
Verkauf. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Zwei Pferde, 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


Das Königl. Proviantamt 
in Thorn kauft 


Noaggenſtroh. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Empfing heute die bewusste Sendung in 


Damen- 
Blousen- 


und empfehle dieselben zu 
sehr billigen Preisen. 


M. Chlebowski, 


Leinenhaus. 


Gruppe IV. 
Zur Theilnahme am Unterricht 


wird ein 


Lulkauer Park. 


Donnerſtag den 27. Mai 
(Himmelfahrt): 


Großes 
8 R 


Militäit⸗Concert 


von der Kapelle 
des Infanterie ⸗ Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr 61 unter 
Leitung des Korpsführers Herrn 
Schönfelder. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Eintrittspreis à Perſon 30 Pfg. 
Nach dem Concert 


Ballmusik. 


Hochachtungsvoll 
Heinemann. 


Hemden 


wünſcht u. beſcheid. 
Anſprüchen Stell. 


elner eventl. zur Aushilfe. 


Zu erfragen in der Exped. dieſer Ztg. 


Ein Lehtling 


kann ſofort eintreten 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 
Ein tüchtiger, unverheſratheter 


Kutſcher 


kann ſofort eintreten. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
chülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 

ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 

gründlich erlernen wollen, können ſich 

melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Eyskowska, 


Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Mädchen, 


in Damenſchneiderei geübt, finden ſo⸗ 
fort Beſchäftigung Ede Bäder: und 
Coppernikusſtraße 19, I. 

ür ein anſtändiges 


üdchen, 


Mad 


33 Jahre alt, im Schneidern und 
Wäſchenähen gut bewandert, welches 
4 Jahre hindurch als Stütze in einem 
evang. Pfarrhauſe thätig war und 
nach dem Tode der Hausfrau die 
Wirthſchaft 10 Jahre hindurch ſelbſt⸗ 
ſtändig geführt hat, wird eine paſſende 
Stelle, am liebſten wieder in einem 
evangeliſchen Pfarrhauſe, gejuct: 
Auskunft durch die Expedition d. Ztg. 


Lanſtänd., alleinſtehende Dame 
findet Wohnung und Beköſtigung 
Bäckerſtr. 3, 1 Tr. rechts. 
Ebendaſelbſt ſucht ein gebildeter, 
verheiratheter Herr eine Stellung im 
Lemteit ober ala Auffeger per fofort, 
Eine alte, alleinſtehende, zuverläſſige 


Aufwartefrau 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


MNuſwärterin geſucht, Eliſabethſtr. 12, 


1 ordentliches Dienſtmädchen 


ſucht Vebrick's Konditorei, 
Brombergerſtraße. 


Liederkranz. 
Sonnabend den 29. d. Al., abds. 8 Uhr, 
in Tivoli: 


Instrumental- und Vokal- 
CONCERT. 


Himmelfahrt 
den 27. it. 
morgens 
6 Uhr, 
nachm. \ 2 
2½ Uhr: 4 
Abfahrt vom 
Schützenhauſt. 


Der 1. Fahrwart. 


Victoria - Garten. 


Donnerſtag den 27. Mai cr. 


Militär - Concert 


von Mitgliedern der 
fiapelle des Infant.-Regmts. Ur. 176. 


Yelsny, 


\ Ab ends: 
Illumination des ganzen 
Gartens. 


Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pf. 
e e eee 


Liegelei-Park. 


Donnerſtag den 27. Mai cr.: 
Grosses 


Entra-Goncert 


von der 
Kapelle Inft.⸗Rgts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 


unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Wilke 


Anfang 4 Ahr. Eintritt 25 Pf. 
DDr 


Folks-Garten. 


Vonnerſtag, Himmelfahrtstag, 
von nachmittags 4½ Uhr ab: 
Großes Garten⸗ 


Frei⸗Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Paul Schulz. 


Wiener Gafe, Mocker. 


Heute, Donnerstag 
(Gimmelfahrt): 


Kränzchen 
Anfang 5 Uhr. 


Restaurant Reichskrone, 


Katharinenstrasse 7. 
Heute, am timmelfahrisfehle, abends: 


&rei-Concert. 


Yorzüglide Maibowle, ſowie 
nieſtae und fremde Biere. 


ED gimmeitahrtstage: 
a Extrazug nach 
L Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
R. de Comin. 


Gin großer Laden 


und heller Keller zum J. Oktober 
zu vermiethen. 


Heiligegeiſtſtraße 18. 
Brückenstr. 20, 1. u. 2. Etg., 


je 6 Zimm. mit Badeeinrichtung, auch 

mit Pferdeſtall per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. A. Kirmes, Gerberſtraße. 

öbl. Zim. n. Kab. an 1 u. 2 Herren 

2 zu verm. Gerechteſtr. 16, 3 Tr. v. 

2 möbl. Zim. per ſofort billig z. verm. 
Strobandſtraße 24 pt. 

in möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 

zu verm. Bacheſtraßel 4. Treppe. 

In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 

eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung 


von 5 Zimmern, Badezimmer nebſt 
Zubehör von ſofort oder vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 


Vrombergerſtraße 60 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör für 
550 Mk. z. 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 
Möbl. Zim., ſep. a. Gart. gel. a 4 
Burſchengel., z. v. Schloßſtraße 2 


Ein möbl Zen, Kabinet u Burſchengel. 

v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. - 
Din gut möbl. Zim. f. 8 Mk. 101 
E z. v. Gerſtenſtr. 6, zu erfr. Hof! Tr. 


Hierzu Beilage. 


| 


| 


— a ya 


8 ERTER — — . — — . — 2 —2 zum 


werden m 


Beilage zu Nr. 122 der „Thorner Breffe“. 


Donnerſtag den 27. Mai 189. . 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 0 
17. Sitzung am 25. Mai. 12 Uhr. 

Am ee: Miniſterpräſident Fürſt 
bohenlohe, Minister Frhr. v. Hammerſtein 
und Dr. v. Miquel. 

Von dem Grafen von Frankenberg iſt 
folgender — N ande Pur die Regierung 
wolle folgende Grundſätze durchführen: a. den 

rovinzen ſind in Zukunft nur unter der Be⸗ 
ingung neue Laſten und Pflichten vom Staate 
gufzubürden, daß ihnen dafür entſprechende 

otationen aus der Staatskaſſe überwieſen werden, 
dein feſtzuſetzender Theil der Staatsüberſchüſſe 
ſoll alljährlich den Provinzen überwieſen werden. 

Der Antrag wird der Budgetkommiſſion zur 
Vorberathung überwieſen werden. . 

Das Haus tritt in die i e ein. 

Der Referent, Graf Königs marck, führ 
aus, durch die verſpätete Fertigſtellung des Etats 
ſeinen Schäden moraliſcher, wirthſchaftlicher und 
adminiſtrativer Art erwachſen. Die Schuld liege 
an der Verquickung der Beamtengehaltserhöhungen 
mit dem Etat. Man hätte dieſe Vorlage nicht 
olcherweiſe mit dem Etat verbinden ſollen, denn 
es werde dadurch der Anſchein erweckt, als wolle 
man dem Herrenhauſe die Gelegenheit nehmen, 
ſein geſetzgeberiſches Recht bei den Gehalte: 
erhöhungen auszuüben. Dem Hauſe jei dadurch 
die Möglichkeit genommen, zu den Beamtenbe⸗ 
Meldungen ſelbſtſtändig Stellung zu nehmen. 

edner empfiehlt indeß die Annahme des Etats 
And der zu einzelnen Etatstiteln eingebrachten 

rüge. 
„Frhr. v. Maltzahn beantragt: die Stagts⸗ 
regierung aufzufordern, das Recht der Theilnahme 
des Herrenhauses an der Geſetzgebung nicht durch 
eine unrichtige Auffaſſung des 8 02 der Verfaſſung 
8 zu beſchränken, wie es gegenwärtig durch die 
Beamtenbeſoldungen geſchehen iſt, die nur durch 


ein beſonderes Finanzgeſetz erfolgen konnten. 


Krangminifter Dr. v. Miquel bezieht ſich auf 
Orgänge von 1872, 1879 und 1890, wo die Ge⸗ 
haltser öhungen gerade wie heute nur durch den 
Etat feſt eſtellt wurden. Die Verfaſſung fordere 
ausdrücklich, daß alle Ausgaben in den Etat auf⸗ 
genommen werden müſſen. Das Schuldentilgungs⸗ 
eſetz beſtimme, daß alle Staatsüberſchüſſe zur 
neren zu verwenden ſeien. Wäre die 
Gehaltserhöhung nicht in den Etat eingeſtellt 
worden, ſo hätte ſie auch in dieſem Jahre nicht 
Pale werden können; vielmehr hätten die 20 
killionen zur dee verwendet werden 
müſſen. Er begreife, wenn das Haus ſich verletzt 
fühle, aber der se Maltzahn ſei nicht be⸗ 
gründet; er bitte, denſelben abzulehnen. Frhr. 
v. Manteuffel bedauert, daß der Miniſter auch 
für die Zukunft keine Berückſichtigung der ausge⸗ 
rochenen Wünſche in Ausſicht geſtellt habe. 
inen Tadel gegen den Sinnnamintiter ſolle der 
Antrag nicht enthalten. Jedenfalls müſſe das 
errenhaus auf Re 5 W frühere 
en i 
m * ie Regierung habe an % ka 
hauſe eine feſte 518 e, und die Zeiten 
Tenn ſodaß ſie dieſe Stütze bie 


begeben haben, beim Etat je 
elegenheit zu erörtern. Bil 
otsdam ſchlägt eine mildere Fa 
Antrag Maltzahn por („für die Folgezeit das 
Recht des Hauſes nicht in ähnlicher Weise zu be⸗ 
ſchränken, wie es heiſpielsweiſe bei den e⸗ 
beſoldungen geſchehen iſt“.) Prof. 
tritt für den Antrag Maltzahn, Oberbür 


von „Schi 
rn t) chilbach. 

ARTE (Rachdruck verboten.) 

Athen, 10. Mai. 

Türkiſche Grauſamkeit und griechische 

Anſchauungsweiſe. 

Die Geſchichte früherer Kriege mag die 
Türken 
laſſen, die mit Sengen und Morden den Pfad 
bezeichneten, auf dem ſie ſiegend vordrangen. 
Auch die gewiß nicht übertriebenen Schil⸗ 
derungen von Armeniermetzeleien ſind hier 
noch in friſcher Erinnerung und tragen das 


ihre dazu bei, unter den Griechen die 
ſaſen Befürchtungen aufkommen zu 
en. 


Thatſächlich hatten aber die Truppen 
Edhem Paſchas eine muſterhafte Disziplin, 
und wenn nicht die Menſchlichkeit ihren 
Führern. dieſe Handlungsweiſe gebietet, ſo iſt 
es ſicher die Klugheit, die ſie ihnen nahe legt. 
Nichtsdeſtoweniger verbreiten ſelbſt die an⸗ 
ſtändigſten unter den griechiſchen Zeitungen 
Tortgejeßt Mittheilungen von Grauſamkeiten, 

elche die Moslims ſich hätten zu Schulden 


8 5 = müßiges Beginnen, er 
2 tenſtrauße von Neuigkeiten, 

uno wol in ber „ft, „Ephimerls“, Pola 
die alle heißen, den Leſern geboten 

als falſche e Blumen herauspflücken, die ſich 
daß von de rweiſen. Thatſache iſt jedenfalls, 
im, was geſchehen, ein guter Theil 

chnung der Griechen ſelbſt geſetzt 


2 uß, da i 7 
wenig Plünde reien e e herzlich 


als barbariſche Horden erſcheinen b 


überzeugen, daß 


der ſchließlich faſt einſtimmig angenommen wird. nicht die Aufnahme in die Handelskammer von 


Graf v. Hutten⸗Czapsky wünſcht größere Förde⸗ 
rung des Schulunterrichts in Poſen und ſpricht 
ſich gegen Germaniſirungsverſuche aus. Miniſter⸗ 
präſident Fürſt Hohenlohe konſtatirt zunächſt, 
daß der Vorredner nicht auf dem Standpunkt 
der polniſchen Nationalität beharrt. Die Polen 
der Provinz Poſen haben gegenüber den Wohl⸗ 
thaten, die ſie als Mitglieder eines geordneten 
Staatsweſens genoſſen haben und noch genießen, 
auch die Verpflichtung, ſich als preußiſche Staats⸗ 
bürger zu fühlen. Gewiß hat die Regierung die 
Mutterſprache ihrer Unterthanen fremder 
Nationalität zu achten, aber das darf nicht ſoweit 
ehen, daß die fremde Sprache zur Verdrängung 
ber deutschen Sprache führt. Die Pflicht als 
preußiſche Staatsbürger können die Polen nur 
dann erfüllen, wenn ſie auch der deutſchen Sprache 
mächtig ſind. (Bravo! Sehr richtig!) Den Schulen 
wendet die Regierung volle Aufmerkſamkeit zu, 
auch ſoll anerkannt werden, daß bei der Auswahl 
der Beamten, die unmittelbar mit dem Publikum 
in den polniſchen Landestheilen zu verkehren 
haben, beſondere Vorſicht nöthig iſt. 

In der Spezialdebatte, und zwar beim Finanz⸗ 
etat, plaidiren die Oberbürgermeiſter Struck⸗ 
mann, Weſterburg und Becker für Beſeiti⸗ 
gung der Kommunalſteuerprivilegien der Beamten, 
während Frhr. v. Wedel⸗Piesdorf für die Auf⸗ 
rechterhaltung derſelben eintritt. 

Weiterberathung morgen 11 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
91. Sitzung am 25. Mai 1897. 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Handels miniſter Brefeld. 

Auf der Tagesordnung: Zweite Berathung der 
Handwerkervorlage. a ö 

ach $ 2 unterliegt die Errichtung einer 
ine der Genehmigung des Handels⸗ 
miniſters. 

Nach einem Zuſatzantrage Cahensly (Ctr.) 
oll die Genehmigung nicht verſagt werden dürfen 
fur einen Bezirk, in welchem die veranlagte Ge⸗ 
werbeſteuer mindeſtens 100 000 Mark beträgt, 155 
fern der Antrag auf Errichtung einer Handels⸗ 


kammer von mindeſtens der Hälfte der in den V 


Handelsregiſtern des Bezirks eingetragenen, zur 
Gewerbeſteuer veranlagten Firmen geſtellt wird. 
Dies ſoll auch für den Fall gelten, daß für den 
Bezirk eine beſondere kaufmänniſche Körperſchaft 
bereits beſteht. 

Abg. Cahensly bemerkt zur Begründung 
des letzten Satzes, daß derartigen Körperſchaften, 
wie z. B. die Berliner Kaufmannſchaft und ähn⸗ 
liche Inſtitutionen in Stettin, Danzig u. ſ. w. 
faſt nur aus Börſenintereſſenten, nicht aus wirk⸗ 
lichen Handeltreibenden beſtehen. abe. Reich⸗ 
hardt (natlib.) beſtreitet die Richtigkeit dieſer 
Kritik und beantragt für den Fall der Annahme 
des Antrages Cahensly hinter den Worten 
„Firmen geſtellt“ einzuſchalten „und von dieſen 
die Hälfte der Gewerbeſteuer aufgebracht“. 

Nach längerer Debatte, in der ſich u. a. auch 
Miniſter Brefeld pegen den Antrag Cahensly 
ausſpricht, wird derſelbe mit knapper Mehrheit 
(Konſervative, Centrum, einige freiſinnige Volks⸗ 
parteiler) und mit dieſer Aenderung $ 2 ange: 


nommen. 

Nach 8 3, Abſ. 3 find von Wahlrecht und 
Sea t ausgeſchloſſen: a) die Reichs⸗ und 
Staatsbetriebe, b) die mit einem land⸗ und forſt⸗ 


wirthſchaftlichen Betriebe verbundenen Neben⸗ 


⸗ gewerbe, c) die landwirthſchaftlichen und Hand⸗ 


werksgenoſſenſchaften, ſofern ihr Anſchluß von 
ihnen 1 15 5 t in ö 

g. Gothein (freiſ. Vereinig.) beantragt zu 
b) folgenden Zuſatz: „jofern fie ji auf die Ge⸗ 
winnung von Mineralien und die Verarbeitung 
N . u n Feen dae 
. n (konſ.) beantragt folgende 
Faſſung des Bedingungsſatzes unter e: „ſofern 


Abg. W 


ihnen beantragt wird“. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Got⸗ 
hein abgelehnt und § 3 mit der Aenderung 
Brockhauſen angenommen. 

Nach § 10 kann die Kammer durch Statut 
beſchließen, daß die Wahlen nach Abtheilungen 
der Wahlberechtigten vorzunehmen ſind, ſowie 
daß eine Abſtufung des Wahlrechts nach der Höhe 
der Handelskammerbeiträge ſtattfindet oder daß 
die Wahlen durch alle Wahlberechtigten mit 
7 Rechte erfolgen. So lange ein ſolches 

tatut noch nicht beſteht, gilt für die Wahlen ein 
Dreiklaſſenwahlrecht unter Zugrundelegung des 
Ergebnſſſes der Gewerbeſteuer⸗Veranlagung. 

Nach längerer Debatte wird $ 10 unter Ab⸗ 
lehnung eines Centrumsantrages, daß bei Mangel 
eines Statuts das allgemeine gleiche Wahlrecht 
erſt gelten ſoll, in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
genommen. 

Weiterberathung morgen 11 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
232, Sitzung am 25. Mai 1897. 12 Uhr. 

Die Berathung der Handwerker⸗Vorlage wird 
fortgeſetzt. Es wird zunächſt die namentliche Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Auer zum Paragraphen 
1001 wiederholt (auf Wiederherſtellung der Re 
E e, alſo Schließung einer Junungs⸗ 

rankenkaſſe, falls durch dieſelbe die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit einer Ortskrankenkaſſe gefährdet wird.) 
Für den Antrag ſtimmen 65, dagegen 141 Abge⸗ 
ordnete; der Antrag iſt alſo abgelehnt. . 

Bei Paragraph 1000 hat die Kommiſſion die 
Beſtimmung der Vorlage geſtrichen, daß der 
Haushaltsplan der Zwangsinnungen der Ge⸗ 
nehmigung der Aufſichtsbehörde bedarf und daß 
letztere eventl. Ausgaben in den Etat der Innung 
einſtellen kann, ſoweit ihr dies zur Erfüllung der 
Aufgaben der Innung erforderlich ſcheint. Ein 
Antrag des Abg. Richter auf Wiederherſtellung 
dieſer Beſtimmungen wird abgelehnt. 

Paragraph 100 s handelt davon, unter welchen 
Vorausſetzungen ſich die Innung auf eigenen An⸗ 
trag wieder auflöſen kann oder muß. Nach der 
orlage: auf Antrag von mindeſtens / der 

nnungsmitglieder. Die Kommiſſion hat die 
Vorausſetzungen noch mehr verſchärft. Ein An⸗ 
sn Richter, die Auflöſung ſchon auf Antrag der 
Hälfte der Innungsmitglieder eintreten zu laſſen, 
event. wenigſtens die Vorlage wiederherzuſtellen, 
wird abgelehnt. 
„Mit Paragraph 103 beginnen die Vorſchriften 
über die Handwerkskammern. 

Paragraph 103 h, Beſtellung eines Stagts⸗ 
kommiſſars für jede Kammer, beantragt Abg. 
Richter zu ſtreichen. Die Beſtimmung wird auf⸗ 
rechterhalten. Weiterhin beantragt Abg. Richter 
Einſchaltung eines Paragraphen analog der j. 8. 
vom Reichstag in das Reichswahlgeſetz aufge⸗ 
nommenen Beſtimmung zum Schutze des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts in der Wahlzeit. 
bedürfe ſolcher Kautelen umſomehr, als die Par⸗ 
tikulargeſetzgebung ſich anſchicke, weitere Ein⸗ 
ſchränkungen des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts zu ſchaffen. Abg. Stadthagen ſtimmt 
dem durchaus zu. Die gewerblichen Fachvereine 
würden, ſobald ſie einmal geſetzgeberiſche Fragen 
Br ätten, von der Rechtſprechung als 
» itiſche Vereine angeſehen. Was nütze den 

rbeitern das Wahlrecht zu den Geſellenaus⸗ 
. wenn ſie behindert würden, ſich zur Be⸗ 

prechung und Vorbereitung der Wahlen zu ver⸗ 
einigen und zu perſammeln. Abg. Kropatſchek 
(konſ.) kann die Analogie mit den Reichstags⸗ 
wahlen, wo doch 
werden dürfen, nicht anerkennen. 
(Etr.) erklärt ſich gleichfalls genen den Antrag. 
enn man hier auf dieſem begrenzten Gebiete 
dergeſtalt vorgehe, werde eine allgemeine Rege⸗ 
lung des Vereins- und Verſammlungsrechts nur 


den von den Türken okkupirten Gebietstheilen 
vorgekommen ſind. 1 
Ich ſelbſt ſah beim Verlaſſen von Lariſſa, 
daß Griechen in verſchiedenen Läden, in denen 
Eßwaaren und Tabak verkauft wurden, plün⸗ 
Stat ehe noch türkiſche Truppen in die 
d adt des Hippokrates einzogen; ſie nahmen 
1 nur immer, was jeder gerade 
iſt di 6 ‚aber wenn viele daſſelbe thun, ſo 
de des n am Ende doch für den Be⸗ 
Wei adens dieſelbe, wie wenn in roher 
eiſe ſein Gut vernichtet wird. 
in junger Italiener, der in Griechenland 
groß geworden iſt und ein mächtiger Phil⸗ 
hellene vor dem Herrn wa i 4 
1 3 . r — ich ſage aus⸗ 
drücklich „war“ — ritt zwei Tage nach der 
großen Flucht von Volo aus nach Lariſſa 
um ſich von der die At des Gerüchts zu 
5 5 te Armee des Kronprinzen 
wieder im Vormarſ ; at 
verlaffene Stadt Fl eee 
Bei einem Haar hätte ich mich überreden 
laſſen, ihn zu begleiten, und eigentlich nur 
die Rückſicht auf mein müdes Pferd ließ mich 
von dem Plane abſtehen; ſo blieb ich denn 
vor dem Schickſal bewahrt, das meinen Be⸗ 
kannten traf. Zwei Stunden Wegs vor 
Lariſſa wurde auf ihn von jogenannten „In⸗ 
ſurgenten“ geſchoſſen, bis er jein Pferd zum 
Stehen brachte; dann nahm man ihn unter 
dem Vorwande, er ſei ein Spion, feſt und 
plünderte ihn förmlich aus, die Uhr, die 
Börſe mit 50 Drachmen, Pferd, Sattel und 
Zaum wurden ihm genommen, und nach zwei 
Tagen erreichte er, von ſeiner Griechen⸗ 
ſchwärmerei gründlich geheilt, zu Fuß den 


ergewaltigungen in! Hafen von Volo wieder. 


Ziemlich zerknirſcht kam er an, und trotz 
ſeines bemitleidenswerthen Ausſehens konnte 
ich mich eines leichten Lächelns nicht ent⸗ 
halten, als ich bei ſeinem Anblick einer Szene 
gedachte, die ſich bei ſeinem Ausritt abſpielte. 
Ein junger Grieche fragte ihn, neugierig wie 
alle Hellenen, nach dem Ziel ſeiner Reiſe, 
und als er es erfuhr, meinte der Frager, 
daß er doch nicht recht an den Wiedervor⸗ 
marſch des Diadochen glauben könne. Da 
kam er aber bei meinem Italiener übel an. 
„Wie,“ fuhr er auf den Zweifelſüchtigen los, 
„Du willſt ein Grieche ſein und glaubſt nicht 
an den Vormarſch. Schämen ſollſt Du Dich. 
Ich ſage Dir, das Heer ſteht wieder in 
Lariſſa!“ Mit dieſer Rede jagte er auf einem 
Apfelſchimmel zum Städtchen hinaus. 

Die Mehrzahl aller Räubergeſchichten, 
welche man den Türken nachgeſagt hat, er- 
wies ſich inzwiſchen als erlogen, ſo nament⸗ 
lich die, daß ſie bei Mati eine Anzahl (40 
oder mehr) verwundeter Griechen in einer 
Kirche verbrannt hätten. Am Ende wird's 
dabei bleiben, daß ein paar Ausſchreitungen 
vorgekommen ſind, wie ſie auf keinem Kriegs⸗ 
ſchauplatze ganz ausbleiben werden. 

Viel mehr Unglück hat jedenfalls das 
wilde und ſinnloſe Flüchten vor den angeb⸗ 
lichen Gräuelthaten der Türken, als die 
„Gräuelthaten“ ſelbſt über das griechiſche 
Volk gebracht. 

Dieſe Flucht wird der jetzt lebenden Gene⸗ 
ration ſo tief im Gedächtniß haften bleiben, 
daß garnicht daran zu denken iſt, es würden 
vor Ablauf eines Menſchenalters dieſe Hellenen 
den Osmanen einmal mannhaft entgegen⸗ 
treten können. „Die Sterne Griechenlands“, 


über alles ſolle geſprochen 
Abg. Sigel? 


hinausgeſchoben. Unterſtaatsſekretär Loh mann 
glaubt nicht, daß die verbündeten Regierungen 
geneigt ſein würden, auf eine ſolche theilweiſe 
Regelung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts, 
wie der Antrag ſie fordere, einzugehen. Der An⸗ 
trag wird abgelehnt. 
Bei Paragraph 103i, Deckung der Koſten für 
die Handwerkskammern, ordnete die Vorlage die 
Vertheilung der Koſten auf die Handwerksbetriebe 
an. Die Kommiſſion hat dies geſtrichen, die Ge⸗ 
meinden als Träger der Koſten bezeichnet und 
event, auch die Abg. ch en des Staates als 
1 0 erklärt. Abg. Richter beantragt Wieder⸗ 
zs a der Regierungsvorlage. 
das für Selbſtverwaltungsorgane, die nicht ein⸗ 
mal ihre eigenen Koſten aufbrächten? Es fehle 
doch auch nicht an hinlänglich bemittelten Hand⸗ 
werkern! Und wie würden die Kammern wirth⸗ 
ſchaften, Sekretäre anſtellen ꝛc., wenn etwa event. 
der Staat die Koften trage! Abg. Hitze (Ctr.) 
erklärt ſich mit dem Antrage einverſtanden. Der 
Antrag Richter wird ſodann faſt einſtimmig an⸗ 
genommen. ; l 375 
Angenommen wird auch ein Antrag Richter 
auf Wiederherſtellung des von der Kommiſſion 
geſtrichenen Satzes in Paragraph 100 u, wonach 
die Handwerkskammern die Koſten zu erſtatten 
haben, welche etwa durch ein von ihnen an 
andere Handwerkskammern oder an Behörden er⸗ 
gangenes Erſuchen dieſen erwachſen ſind. 
Mit Paragraph 126 beginnen die Beſtimmungen 
über bene e Ein vom Abg. Stadt⸗ 
agen beantragter Zuſatz: volljährige Lehrlinge 
haben das gleiche Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
recht, wie volljährige Geſellen, wird abgelehnt. 
Ein fernerer Antrag Stadthagen will unter⸗ 
ſagen, daß Lehrlinge innerhalb der regelmäßigen 
Betriebszeit zu häuslichen Dienſtleiſtungen her⸗ 
angezogen würden. Abg. Hitze giebt dem An⸗ 
tragſteller zu bedenken, daß der Lehrling dann 
umſomehr abends, nach der Betriebszeit, zu 
ſolchen Dienſten verwender werden würde. Abg. 
Zubeil (Soz.) weiſt darauf hin, wie ſchwer es 
ihm ſelber geworden ſei, das, was er in ſeiner 
Lehrzeit wegen zu ausgedehnter häuslicher Dienſte 
verſäumt habe, nachzuholen. Es handle ſich hier 
um einen nothwendigen Schutz des Lehrlings 
gegen den Meiſter. Der Antrag, gegen den ſich 
noch Abg. Oſann (natl.) äußert, wird abgelehnt. 
Beim 8 127a beantragt Stadthagen Ein⸗ 
ſchränkung des in der Vorlage vorgeſehenen Züch⸗ 
tigungsrechts des Lehrherrn. Abg. Kropatſchet 
(onſ.) erklärt, ſeine Freunde würden dem Antrag⸗ 
ſteller wenigſtens inſoweit entgegenkommen, als 
ſie dem Verbot zübermäßiger Zachtigun en, ſowie 
jeder die Geſundheit des Lehrlings gefährdender 
Behandlung zuſtimmen würden. Nach einer 
längeren Debatte, in der noch Abg. Zuchten für 
völlige Beſeitigung des väterlichen“ Züchtigungs⸗ 
rechtes plaidirt, während Abg. Oſaun ſich mit 
der von A e vorgeſchlagenen Faſſung ein⸗ 
verſtanden erklärt, wird ein Zuſatz in dieſer 
A Jung mit großer Majorität angenommen, unter 
A 


as ſeien 


a 
18 der weitergehenden Stadthagen'ſchen 
uträge. 

Beim s 127d wird ebenfalls unter Ablehnung 
enen en Anträge auf Antrag Stadt⸗ 
hagen hin ichen daß ein polizeiliches Zurück⸗ 
führen des Lehrlings in die von ihm 8 tig 
verlaſſene Lehre auch dann zu unterbleiben hat, 
wenn dem Lehrling das Fortbleiben aus der 
Lehre durch einſtweilige Verfügung des Gerichts 
geſtattet iſt. ; 

„Bei 8 129 hat die Kommiſſion einen Abſatz 
dunn u wonach vom 1. Januar 1905 die Be⸗ 
ugniß zur on von Lehrlingen nur ſolchen 

erjonen zuſtehen soll, welche die Berechtigung 
sert Führung des Meiſtertitels haben. Ste 
ekretär v. Bötticher bemerkt ſofort, mit dieſem 

uſatz habe die Kommiſſion mittelbar den Be⸗ 
ähigungsnachweis binnen einer abſehbaren Zeit 
eingeführt. Er glaube nicht, daß das für die Re⸗ 
— — En 


die man ſo ſtolz in Athen am helllichten 
Sonnentage im tiefen Blau des Aethers 
flimmern ſieht und zu denen man ſo viel 
gutes Vertrauen hatte, ſie ſind recht merklich 
in der heraufbeſchworenen Gewitternacht ver⸗ 
blichen vor dem Halbmond, deſſen Untergehen 
man ſo voreilig prophezeite. 


In Athen iſt man freilich noch immer 
guter Dinge; ein illuſtrirtes Witzblatt ent⸗ 
blödet ſich nicht, jetzt faule Scherze über die 
Flucht der Armee zu machen, daneben aber 
gleich den Sultan Abdul Hamid als ſchlechten 
Fuhrmann darzuſtellen, der fortgeſetzt von 
ſeiner Wagenladung einzelne Stücke (Epirus, 
Macedonien u. ſ. w.) verliert. Woher die 
Hellenen dieſe Unverfrorenheit nehmen, iſt 
mir ganz unverſtändlich. Mit ihnen ver⸗ 
glichen ſind die Franzoſen an Maulhelden⸗ 
thum noch wahre Waiſenknaben. Aber der 
Jammer wird wohl kommen, wenn es jetzt 
heißt, die Rechnung in baar bezahlen. Je 
härter die Bedingungen für Griechenland ge- 
ſtellt werden, deſto beſſer für den Weltfrieden; 
denn man täuſche ſich ja nicht darüber, daß 

an etwa annimmt, die Griechen ſeien ſchon 
klein geworden; bewahre, ſie ſitzen noch immer 
auf einem hohen Pferde, und wenn die Re⸗ 
gierung jetzt nachgiebt, ſo muß ſie eben als 
Regierung, das Volk aber ſteht nicht hinter 
ihr, und das Volk wird ſich neue Männer 
ſuchen, die ehebaldigſt wieder bereit ſind, die 
„großgriechiſche“ Idee von neuem aufzunehmen 
und von neuem die Kretafrage und die Inſel⸗ 
frage, und wie die Fragen alle heißen, wieder 
„aufzurollen“. 
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gierungen annehmbar 45 würde, da dieſelben an 
ihrem bisherigen Standpunkte hinſichtlich des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes feſthielten. timme das 
Haus dieſem Abſatze zu, jo würde das alſo eine 

roße Gefahr für das ganze Geſetz ſein. Abg. 
Baſſermann (natlib.) beantragt, den Abſatz 
wieder zu ſtreichen. Abg. Hitze (tr.) erklärt, 
ſeine Freunde ſeien hiernach in einer Zwangslage 
und würden lieber auf den Abſatz verzichten, als 
das ganze Geſetz ſcheitern ſehen. Prinzipiell 
hielten ſeine Freunde an dem Befähigungs⸗ 
nachweis feſt, und ſie würden deshalb noch eine 
entſprechende Reſolution einbringen. Die 57 
Gamp (Reichsp.) und Kropatſchek (konſ.) 
geben ähnliche Erklärungen ab. Abg. Richter 
will den ganzen Paragraphen ſtreichen. Abg. 
Euler (Etr.) bedauert, daß die Mehrheit des 
Hauſes ſich jetzt auf eine Reſolution zurückziehen 
wolle und den Abſ. 2 des § 5 fallen laſſe. Von 
ihm könne man das nicht verlangen. Staats⸗ 
ſekretär v. Boetticher erklärt, daß der Bundes⸗ 
u das Geſetz mit dieſem Abſatz nicht annehmen 
werde. 

Abſatz 2 wird ſodann geſtrichen. Für die Auf⸗ 
rechterhaltung ſtimmen nur die Antiſemiten und 
die Mehrheit der Konſervativen, außerdem Euler. 

Ein Antrag Auer und Gen., das Maximum 
der Lehrzeit von 5 auf 4 Jahre herabzuſetzen, 
wird angenommen. g 

Bei den Uebergangsbeſtimmungen hat die 
Kommiſſion einen Abſatz hinzugefügt, daß beſtehende 
Junungen auch ohne Vorliegen der in $ 100 be⸗ 
zeichneten Vorausſetzungen (Zuſtimmung einer 
Mehrheit u. ſ. w.) ſich in Zwangsinnungen um⸗ 
wandeln könneu, wenn ſie ſchon jetzt im Beſitz 
von Privilegien gemäß 8 100e oder 100f des be⸗ 
ſtehenden Geſetzes ſind. Ahg. Richter beantragt, 
dieſen Zuſatz wieder zu ſtreichen. Abgg. Hitze, 
Gamp und Kropatſchek bekämpfen entſchieden 
den Antrag Richter. Abg. Kropatſchek erklärt, 
wenn der Zuſgtz wieder geſtrichen werde, ſei ihm 
das ganze Geſetz ſogar unannehmbar. } 

Die Abſtimmung über den Antrag Richter iſt 
eine namentliche. Für den Antrag ſtimmen 83, 
gegen ihn 125 Abgeordnete. Der Antrag iſt alſo 
abgelehnt. ; N 5 5 

Damit iſt die zweite Leſung der Handwerker 
vorlage beendet. 

Morgen 12 Uhr: 
Nachtragsetats. Schluß 6 Uhr. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 23. Mai. Der Kaiſer er⸗ 
ſuchte am Mittwoch Herrn Intendanten von 


Hülſen, ihm ſämmtliche Kritiken über den 
„Burggrafen“ vorzulegen, und fügte 
noch hinzu: „aber alle — gute und 
ſchlechte!“ 


Beſoldungsvorlage und]? 


Litterariſches. 


Wer heute durch eine kurze Kurbeldrehung eine 
elektriſche Glühlampe aufleuchten läßt, der macht 
ſich wohl kaum eine Vorſtellung von den kompli⸗ 
112 Arbeiten, deren es bedurft hat, um dieſen 

einbar ſo einfachen Gegenſtand herzuſtellen. 
Ein Gang durch die Werkſtätten der Firma 
Siemens und Halske, ſowie der allgemeinen 
Hand ait een in Berlin, wie ihn Franz 
Bendt im jüngſten (19) Hefte der illuftrivten Halb⸗ 
monatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Stutt⸗ 

art, Verlag der Union deutſche Verlagsgeſell⸗ 
chaft. Preis des Heftes 75 Pfennig) ſchildert, 
darf daher ein allgemeines Intereſſe um ſo mehr 
beanſpruchen, als er uns in Wort und Bild die 
Geheimniſſe der vorwiegend von weiblichen Händen 
beſorgten, unſerer modernen Technik und Induſtrie 
zu hoher Ehre geveichenden Maſſenproduktion 
dieſes Artikels enthüllt. Wer aber ſolchem Gang 
eine Wanderung im Freien vorzieht, der laſſe ſich 
von Max Haushofer durch das ſchöne Werden⸗ 
felſer Land geleiten, nach Partenkirchen und 
Garmiſch, ins Wetterſteingebirge und auf den 
Gipfel der Zugſpitz, wo die noch ungebändigte 
Naturkraft ſich durch enge Felſenklammern ge⸗ 
waltſam den Weg bahnt und in brauſenden 
Waſſerſtürzen zu Tag tritt. Der erſten dramg⸗ 
tiſchen Sängerin der Dresdner Hofoper, Maria 
Wittich, widmet Guſtav Klitſcher einen biographi⸗ 
ſchen Eſſay, und auch dieſer Aufſatz iſt, wie der 
vorhergehende, mit einer Reihe ſchöner Illuſtra⸗ 
tionen geſchmückt. Anton Rubiuſteins Gedanken⸗ 
korb enthält wieder eine Fülle origineller Beob- 
achtungen über Kunſt und Leben, und für die 
Unterhaltung im engeren Sinn ſorgen die Romane 
Alltagsleute von W. Meyer⸗Förſter und Sonnige 
Tage von Wilhelm Hegeler, beides treffliche, weit 
über dem Durchſchnittsniveau ſtehende Arbeiten. 
Vollendetes leiſtet die Zeitſchrift, wie immer, in 
ihren Kunſtblättern, von denen hier „Anno 1813“ 
von O. Brauſewetter und „Erwartung“ von Paul 
Barthel hervorgehoben ſeien. Daß der Sammler 
bereits das wohlgelungene Porträt des berühmten 
Tenoriſten Franscesco Tamagno enthält, beweiſt 
aufs beſte, wie die Redaktion bemüht iſt, auch in 
Diele reichhaltigen Rubrik ſtets das Neueſte zu 
ringen. 


Mannigfaltiges. 
(Wiederaufrichtung des Königs 
reichs Israel in Paläſtina.) Seit 
mehreren Jahren beſteht unter den Israeliten 
der Plan, das Königreich Israel in Paläſtina 
neu aufzurichten und es zu einem Zufluchts⸗ 
ort für alle Juden zu machen, die ihres 
Glaubens oder anderer Gründe wegen von 
fremden Völkern bedrängt oder verfolgt 


werden. In Amerika wurde der Plan zuerſt 
vor etwa zwei Jahren in Chicago erörtert 
und hat ſeitdem beträchtliche Fortſchritte ge⸗ 
macht. Das gleiche iſt in Europa der Fall, 
wo eine große Zuſammenkunft von jüdiſchen 
Abgeordneten aus allen Theilen der Welt 
am 25. Auguſt d. Is. in München ſtattfinden 
ſoll, um über die praktiſchen Schritte zur 
Ausführung des Planes zu berathen. Viele 
angejehene Juden New-Yorks hatten ſich am 
4. Mai in Liberty Hall verſammelt, um 
über die Entſendung von Abgeordneten nach 
München ſchlüſſig zu werden. Es wurden 
dabei von den zahlreich anweſenden Rabbinern 
Reden gehalten, in denen das ganze Judenthum 
Amerikas für den Plan aufgerufen wurde. 
Der Rabiner Mayer Kopfſtein meinte, daß 
die Zeit für die Juden gekommen wäre, ſich 
zu erheben und den Beweis zu erbringen, 
daß ſie der Verfolgungen müde und nicht 
mehr geſonnen ſeien, unter den Nationen 
bloß geduldet zu werden. Paläſtina gehöre 
rechtmäßig den Hebräern und ſollte zurück 
verlangt werden. Der Rabbiner Klein ſprach 
ſich gleichfalls zu Gunſten der Gründung 
Neu-Israels aus, meinte aber, daß es einſt⸗ 
weilen nicht als ſelbſtſtändiger, von Hebräern 
regierter Staat aufgerichtet werden, ſondern 


gleich Bulgarien unter der Oberherrſchaft der] W 


Türkei verbleiben ſolle. Die Entſendung von 
Abgeordneten nach München wurde be— 
ſchloſſen, ihre Bezeichnung aber nur auf 
einen ſpäteren Tag verſchoben. 

(Kaſernenhofblüte.) Unteroffizier: 
„Einjähriger Müller, wenn ſie Freiwilliger 
in der phylhelleniſchen Legion wären, könnten 
Sie auch nicht ſchlapper daſteh'n!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Carthaus bei Danzig. 

„Ich will, mir 'mal die Welt beſeh'n, will 
wandern in die Weite; denn ſtets im alten Gleis 
zu geh'n, macht wahrlich wenig Freude; drum 
ſich's gar wohl der Mühe lohnt, zu ſeh'n, wer 
hinterm Berge wohnt“. 2 

Dieſer Gedanke iſt ſicher in vielen Menſchen 
lebendig, wenn die Reiſezeit naht. Da gilt es 
zuerſt, vorausgeſetzt, daß ſich zum Wollen das 


Können geſellt, ein ſchönes Reiſeziel feſtzuſtellen. 


Die meiſten ſind geneigt, dieſes ſchöne Ziel nur 
in der Weite zu ſuchen, aber das dürfen wir 
unſeren Bewohnern des Ostens getroſt aurufen, 
„warum in die Ferne ſchweifen? ſieh', das Gute 
liegt ſo nah'!“ - 
Schon im vergangenen Jahre machten wir an 
dieſer Stelle auf eine Gegend unſeres Oſtens 
aufmerkſam, welche es wohl werth iſt, durch⸗ 
wandert zu werden: wir meinen die Carthäuſer 
Schweiz, nur 4½ Meilen von Danzig gelegen. 
Und wer hierher kommt und die Naturjchönheiteil 
chaut, wird ſich wahrſcheinlich bewogen fühlen, 
en Fuß anzuhalten, um längeren Aufenthalt zu 
nehmen. Dabei iſt Carthaus, faſt inmitten alle 
Naturſchönheiten gelegen, leicht zu erreichen; von 
Danzig⸗Prauſt führt ein Schienenſtrang hin, von 
Danzig aus eine gute Chauſſee, ſechs andere 
Chauſſeen führen von Carthaus aus nach alle 
Richtungen. Carthaus ſelbſt, das freundliche 
Oertchen, bietet dem Reiſenden gutes und billige 
Unterkommen. Schon hier kann er von pek⸗ 
ſchiedenen Punkten aus ſeine Blicke auf Berg 
und Thal, Wald und See ſchweifen laſſen. W. 
wollen von Carthaus nur als Sehenswürdigkeit 
die alte ehrwürdige Kloſterkirche mit ihren koſt⸗ 
baren Holzſchnitzereien erwähnen. Die nächſte 
und die weitere Umgebung des Ortes bietet 
ſchönes in Menge. Urwüchſige Laubwälder 
(Buchen und Eichen), dunkle Fichtenhaine nehmen 
den Wanderer auf und weiten ſeine Bruſt un 
erheben ſein Herz. Dazwiſchen, liegen herrliche 
Seen, von belaubten Bergabhängen freundlich 
begrenzt. 
Für Kranke iſt eine aufs beſte eingerichtete 
arm⸗Badeauſtalt mit Wohnungen und 
Kurgarten vorhanden, in welcher neben allen 


mediziniſchen Bädern auch Moor⸗ und Sool⸗ 


bäder verabreicht werden. Wir machen wieder⸗ 
holt auf dieſe reizvolle Gegend die Freunde echter 
Naturſchönheiten aufmerkſam und bemerken, daß 
unſer Verſchönerungsverein wieder viel neues 
eſchaffen hat durch die Erweiterung der An⸗ 
agen 2c., ſowie die vollſtändig durchgeführte 
Wegemarkirung in den Wäldern mittelſt Ans 
fiecden von Touriſtenſchildern und Oelfarbe⸗ 
richen. 


Führer zu den ſchönen Punkten zu gelangen. 


Soi — nur ächt, wenn 
Henneberg Seide direkt ab meinen Fa⸗ 


briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter, 


Seidenfahriken G. Henneberg (k. u. K. Hofl.) Zürich. 


Gänſeſchlachtfedern 
mit den Daunen habe ich abzu⸗ 
eben u. verſ. Poſtpackete, enth. 
9 Pfund netto, à Mk. 1,40 
per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 
ſteife mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorhexige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme, 

was nicht gefällt, zurück. 
Rudolf Müller, 
Stolp in Pommern. 


* 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Miüben-Fabrik 
von 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſiter: 
Huar⸗Treibriemen, 
Baummoll- Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Maſchinenfette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Rayspläne, 

Kieſelguhr „ Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf- 
keſſeln und Röhren empfehlen 


odam & Bessler, 
Danzig. 


Spezialität: 


Wann 
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Herreu-Harderoben 


in größter Auswahl. 


M. Jornow. 


Aerztlicher Direktor Profeſſor Dr. 


Marquiſen⸗-- 
Leinwand u. Drells, wagenxips und Wagenplüsch, 


Marquisenfranze, Polsterleinen, 


waſſerdicht präp. Planleinen, 
Getreidesäcke, 
Wollsäcke, 


Carl 


Habe die Vertretung der renommirten Jalonſte - Fabrik von 
Max Veitenlein in ten 
Artikel in ſolider Ausführung und zu billigſten Preiſen: 


Holzrouleaux, Jalouſien, Rollläden, Rollſchutzwände, 


Brückenſtr. 29 
Herren-, Damen-, Mädchen- und Kinder- 


WE Schuhmaaren 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden jauber 


Fioür Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanſtal 


Görbersdorf i. Schleſ. 
Kobert, 
Wohnung und Benfion 


vormals in Dorpat. 


(inel. kurgem. Verpflegung, ärztlicher Behandlung, Bäder, 
Douchen etc.) ſchon für 130 Mk. monatlich. 


Genaue Auskunft koſtenfrei durch 


Die erſte Wiener Kaffee⸗Rö 
Inh. Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11, 


| empfiehlt in bekannt feiner Qualität und ſtets friſcher Nöftung: & 


Wiener Miſchung 4 . per Pfd. Mk. 1,60 


Extrafeine Wielange EN 
„ Kronen⸗Miſchung „ „ „ 2,20 
Billigere Sorten gebrannt von,, „ „ 


die Verwaltung. 


ſerei.] 


x " " " ’ 
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0,80 an. 


Wagentuche, 
Wagenteppich u. Cocosteppich, 


Hlathſchnur u. Wagenborde, 


reinwollene R. . C. Pferdedecken 
leinene karrirte 


Sommer- Pferdedecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


ittau übernommen und empfehle folgende 


bemalte Schaufenſter Rouleaux, ferner 


Raouleaur für Schulen, Wohnſtuben, Keftaurants etc. 
Muſterbuch in 60 verſchiedenen prachtvollen Deſſins liegt zur 


gefälligen Anſicht aus. K. Sch all, Möbel- Zuagazin, 


Schillerſtraße Nr. 7. 


Nur Handarbeit. 


Julius Dupke, 


Inh. Rosenfeld. Brückenſtr. 29 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 


“pIspug Töpfen pu 


und billig ausgeführt. 


Eigenes Fabrikat. 


Pehwaaren, Tuch und Wolffachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewa sl angenommen. 


Galan neiſtr, 


C. Kling's Nachfl., 
Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 


Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 


ft Mäßige Preiſe. 


Antucheilanfalt Keimannsfelbe bei ting. Stat fr d ee 
Anturheilanftalt Reimannsſelde bei Elbing. den Feen e 
Ruhig gelegene Sommerfriſche. 
Proſpekte ſendet Dr med. Pfalzgraf. 


NN NN 
J. Prylinski, 


Seglerstrasse 8 THORN Seglerstrasse 28 


empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


„ Herren-, Damen- u. Kinderstiefel £ 


NP von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. ” 
ZN Beitellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ZN 


Rheumatismus, Stoffwechſelkrankheiten 2c. 


DJ = 
ZN 


NZ NZ ME NZ N 
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ZN 


ausgeführt. 


Damen⸗Garderobe 


nach dem neueſten Schnitt fertigt zu 
den denkbar billigſten Preiſen und 
unter Garantie für guten Sitz 

A. Hünewiekel. Schulſtraße 9. 


-[Pel;- l. mollene 
Buchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, gürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


< Franz Loch, 


Gegen Feuer versichert 


Ie Eine Partie zurüchgeſetzter Waaren unterm Koftenpreife. J 

XMKNRNNCKAR NCM ME KNA ANN 
Phatographiſches Atelier 

Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-A-vis dem Schützenhauſe. 
Berliner 
Wüſch⸗ . Plättauſtalt 


von J. Globig-Motker. 


Aufträge per Boitfarte erbeten, 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für Me 
Herren Moden, 


Gläſerſpülapparate 
u. poliz. Vorſchrift, überall aufſtellbar, 
ohne Waſſerleitung. Alleinverkauf bei 
H. Patz, Schuhmacherſtraße. 
Mehrere faſt neue 


Arbeitswagen 


ſtehen zum Verkauf Mellienſir, 87. 


mie einfach 
werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 
R. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 
in möbl. 
ee, e ee 
gut möbl. Zim verſetzungsh. v. J. 
2 Funi z. v. Wo ſagt die Exp. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 


u vermiethen. 1 
- W. ER Coppernikusſtr. 22. 


1 Geſchäftsteller, 


Brückenſtraße 20, ſogleich zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


Katharinenftraße 7 
möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


AN 


N 


FANS 


2 

— x . eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
2 Tapezier Uniformen, 2 218 5 b. Alita Markt 155 II. 
E 5 ’ Militär-Effekten. ine freundliche Kamilienwonnung, 
2 Werkftatt für Polſter und Thorn. Artushof. beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 


5 Dekoration. 


D 


!Corf 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. 


— ————ñæ ́EœWẽñů—ůñ—ꝛ—— 
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J. Littmann's Sohn, 
Briefen Weftpr., 
Inhaber der 
Dampfſchneidemühlealdunel 
bei Schönſee. 


Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 


Kantholz und Balken. 


Mevernahme ganzer Bauten 
2 zu billigſten Preiſen. 
* LELITITITIITELITEITIIITID 


Preiſen. 


billigen 


— 


1 Bindermagen 
billig zu verkaufen. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Schuhwaaren 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Beſtellungen nach 
ſowie Reparaturen werden ſchnell und 
wan per 6 

F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


Gebr. Jacobsohn, 


Breiteſtraße 16, 
offeriren im Ausverkauf zu feſten, 


Stoffe und Reſte zu Herren- 
und Knabenanzügen, Houtermans & Walter. 


fertige Herren-, Knaben - und 
Bonfirmandenanzige, 


Damen- und Mädchen - Mäntel, | 
Jaquets ete. 


u. Zubehör, ift per jofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Mahnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Die Geſchäftsräume 


der früheren A. C. Schultz'ſchen 
Tiſchlerei, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtr.“ 
Ecke, beſtehend in ca. 135 qm. Keller, 
85 qm. Erdgeſchoß, 73 qm. 1. Ober 
geſchoß, 141 qm. 3. Obergeſchoß, 
141 qm. Dachboden find von ſofor 
im ganzen zu vermiethen. 


aaß, 


Preiſen: 


„ 222. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet 


immer von ſogleich zu. 


Es iſt ‚est für jeden ein leichtes, ohne 


A. Stephan. 


— 


Bekanntmachung. 


115 Theil der Dill'ſchen Badeanſtalt 
im; auch in dieſem Jahre für Un⸗ 
Auntelte offen und zwar an jedem 
ge von 12 Uhr mittags ab. 
* unbemittelte Frauen und Mäd⸗ 
„ insbeſondere Dienſtmädchen, ſind 
nd Wochentage Montag, Mittwoch 
70 Freitag, für Knaben, Lehrlinge, 
ſtjungen und Arbeitsburſchen da⸗ 
Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag 
Sonnabend beſtimmt. 
unbelarten werden an Schulkinder 
M an Schüler der Fortbildungsſchule 
A die Herren Lehrer, ſonſt durch 
1 Herren Bezirksvorſteher bezw. 
Imendeputirten vertheilt. 
Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 
Thorn den 10. Mai 1897. 
Der 1 


Abtheilung für Armenſachen. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
ageinrichtungs-Arbeiten nur 
urch die Gasanſtalt ausge- 
führt werden dürfen. 
Ausnahmen find nur in ganz be- 
ſonderen Fällen zuläſſig, doch muß 
dann vor Beginn der Arbeiten die 
Genehmigung der Deputation der 
as und Waſſerwerke eingeholt werden. 


Der Magiſtrat. 
Nachſtehende 


„Polizei-Verorduung, 
Auf Grund des $5 ff. des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 (G. S. S. 265) und des 
142 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landes⸗Verwaltung vom 30. 
Juli 1883 (G. S. S. 195) wird mit 
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes für 
en Umfang des Kreiſes Thorn fol⸗ 
gende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 

. 3.1. Saft: und Schankwirthe, 
wie diejenigen Perſonen, welche mit 
Branntwein oder Spiritus Kleinhandel 
Arten, find verpflichtet, von jeder 
Galellbertretung in ihrem Gewerbe⸗ 
etriebe (§ 45 der Gewerbeordnung) 
N Darlegung des obwaltenden 
inne tnifjes der Ortspolizeibehörde, 
5 thalb einer Friſt von einer Woche, 
on dem Beginn der Stellvertretung 
au gerechnet, Anzeige zu erſtatten. 
Binnen der gleichen Friſt iſt von 
dem Aufhören der Stellvertretung 
Anzeige zu machen. 

Dieſe Verpflichtungen gelten auch 
für bereits beſtehende Stellvertretungen 
mit der Maßgabe, daß die im Saß 1 
vorgeſehene Anzeige binnen vier 
Wochen, vom Tage des Inkrafttretens 
dieſer Polizei⸗Verordnung ab gerechnet, 
zu erſtatten iſt. 

$ 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 30 Mark beſtraft, an deren 
Stelle im Unvermögensfalle ent⸗ 
ſprechende Haft tritt. 

$ 3. Dieſe Verordnung tritt mit 
dem Tage der Verkündigung in Kraft. 

Thorn den 4. Mai 1897. 

Der Landrath.“ 


bringen wir hierdurch mit dem Be⸗ 


merken zur Kenntniß der Betheiligten 

daß diesſeits der NMampaftma ang 

der bereits vorhandenen 2 . 

vertreter bis ſpäteſtens 1. Juli 

d. Is. entgegen geſehen wird. 
Thorn den 21. Mai 1897. 


Die Polizei: Verwaltung. 


— —— ä4jG 
Polizeiliche Bekauntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß 
der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die techniſche Reviſion der Gewichte, 
Maaße und Waagen in den Ge⸗ 
ſchäftslokalen der Altſtadt, ſowie der 
Culmer Vorſtadt in nächſter Zeit er⸗ 
folgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel 
durch den Aichmeiſter Braun, welcher 
Schillerſtraße Nr. 12, parterre, anzu⸗ 
treffen iſt, wird empfohlen. 

Thorn den 21. Mai 1897. 


Die Polizei: Verwaltung 


— . A EN EI 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. April d. J. 
fälligen Hundeſtener für das 1. 
Halbjahr 1897/98 noch im Rückſtande 
find, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelbe binnen acht Tagen bei Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Einziehung 
an die hieſige Polizeibureaukaſſe ein⸗ 
zuzahlen. 
„Thorn den 24. Mai 1897, 

Die Polizeiverwaltung. 


Nineralwaſſer 
in ſtets 
friſcher Füllung 
vorräthig 


bei 
Anders & Co. 


Badesalz e. 
z Ius po A 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 
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Dir Konditorei 


in meinem Hauſe Brombergerſtraße 35 habe an A. Moderack 
übergeben und wird dieſelbe unter der bisherigen Firma meiter- 
geführt werden. Gleichzeitig danke ich für das dem Geſchäft 
bisher gezeigte Wohlwollen und bitte daſſelbe auch dem neuen 
Inhaber bewahren zu wollen. 

Thorn III den 20. Mai 1897. 


R. Uebrick. 


Höflichſt bezugnehmend auf obige Annonce halte die 
Konditorei und auch das Reſtaurant, unter Zuſicherung ſtreng 
reeller und guter Bedienung, bei vorzüglich friiher Waare an⸗ 
gelegentlichſt empfohlen. Hochachtend 


Uebrick's Konditorei, 
A. Moderack. 
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Brennabor- 
Rüder bieten Garantie für DEst®@ Arbeit auf Grund 26 jähriger 


Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen, 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennahor. Thorn, Gerechtestr. 2. 


Alleinvertreter: Oscar Klammer, , ener e 


utjchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 
Brombergerstrasse Nr. 84. — Mehrfach prämiirt. — 


Seltener Gelegenheitskauf. 


Es iſt mir gelungen, ein ſehr großes Fabriklager in eleganten modernen 


Kinder-Waschkleidchen 


für das Alter von 1— 12 Jahren, ferner 


Inmen- und Kinderſchürzen, Kuabenblouſen und 
Knabenſchürzen, ſowie Matroſenkragen 


ſehr billig zu erſtehen und verkaufe ich dieſelben zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


J. Klar, Wäsche-Bazar, 


Breitestrasse Nr. 42. 


Vietoria-Fahrradwerke 


A.-G. 


Pfund 


aus 
Josef a 


für 50 Pf. 


Bückerei von 
Muntolla in Mocker, 
auerſtraße 


Fahrräder 


allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


f ü 2 i 4 * 12 7 M. * — 
(Früher Backmeiſter der Dampfbäckerei Ver treter + G. Peting's Wwe., le N 


offerirt Culmnſee), 


A. Laechel, Schuhmacherſtr. 


L. Stein, 


Thorn, Breitestrasse 21 


Von 9 Mark an: 


elegante Herren-Paletots 


Thorn, Gerechtestrasse 6. 


Kein Schein-, sondern reeller 


— auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 
Galanterie-, Bijouterie“, 


Stöcken, Hänge- und Tischlampen %% 


% 
in verschiedenen Farben, AR zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 8 
1 Günſtige Gelegenheit Zum Einkauf preiswerther N 
88 Gelegenheits geschenke x 


8 und praktiſcher Gegenſtände. \ 
Für Vereine große Auswahl von Preiſen! 9 
Um gütigen Zuſpruch bittet 7 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35.23 


2 
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Von 2555 Mark an: 


feine Knaben-Anzüge. 


Von 3 Mark an: 


Herren-Hosen, höchst solide, 


Von 10 Mark an;: 


moderne Herren-Anzüge, 
garantirt tadelloser Sitz und 
Arbeit, 


j Die . 
gSchloſlerei x | 
Robert Maj ewski, 
Eiſcherſtraße Ar, 49, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Bauarbeiten, Straßen, Grab u. Balkongittern, 


eiſernen Treppen, 


Kangliſations- und Waſſerleilungs⸗Anlagen 
in ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen. 
Koſtenanſchläge und Muſterzeichnungen franko zur Verfügung. 


[Dine größere und eine kleinere 
herrſchaftl. Wohnung, letztere für 
750 Mk., z. verm. Mellienſtr. Sl. 


Reelles und leiſtungsfähiges Geſchäft. 


H. Gerdom, 


Lieferantin vieler Militär: u. Staatsbehörden. 
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ns 
112. . 
«= Ausverkauf! =: 


Infolge, eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 4 


2 
Alfenide-, Jg 
Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo 32 
Kravatten, Fächern, Schirmen, \y 


Brandford-Grassmäher La 
27 als Gras- u. Getreide⸗ 
mäher, kombinirt mit Handablage 
Imperial-Getreidemüher mit auto⸗ 


matiſcher Selbſtablage der Garben 
(Siehe Abbildung.) 


Offener Elevator-Binder, leicht und 
präziſe arbeitend, unerreicht 
Offener Elevator-Binder mit Trans: 


portwagen 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 
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Mai: 


* Teller 
Magen- * 
* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbefanntes 

Haus: und Volks⸗ 


mittel 

bei Appetitloſigkeit, 
Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Auf⸗ 

ſtoßen, Kolik, Sod⸗ 
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrampf, 
e oder Ver⸗ 
0 


hfung. 

Auch bei Kopfihmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗, 
Leber- u. Hämorrhoipal⸗ 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 

Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 
Mariazeller Magen⸗ 

Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt 

e 
80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke 
aten en von Ungarn“, 
Wien! Fleiſchmarkt, vor⸗ 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 
engel“, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 
terſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller 
Magen: Tropfen ſind 
echt zu haben in 
Thorn: Rathsapotheke. 
orſchrift: Alos 15, 


Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 


ſamen, Myrrha, Sandel- 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 15 
Weingeiſt 60% — 750,00. 


Stallung 


r Heuwender. 
Rüben hack maschinen. 
Stahlrahmen-Cultivatoren. 


Near! Federzahn Eggen. Neu! 


Proſpekte gratis und franko, 


f. 2 Offizierspferde A6 M., 
zu verm. Schloßſtr. 4. | Brombergerſtr. 86, 


E. Drewitz, Naihinen-Sauntalt, Thorn 


empfiehlt zur bevorſtehenden Ernteperiode beſtbewährte 


Mähe- Maschinen u. a. m. sg 


a 400 Mk. 
a 450 Mk. 
a 550 Mk. 


a 975 Mk. 
a 1025 Mk. 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eine Kellerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 6 im 
Laden. 
N it die 2. Etage don 
Seglerſtr. | ſofort zu vermiethen. 
Zum 1. Oktober wird eine 
von 4 bis 5 ge⸗ 
Wohnung räumigen Zimmern 
eſuch Offert. mit Preisangabe 
0 5 unter L. Z. in d. Exped. 
dieſer Zeitung zu hinterlegen. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

Gustav Meyer, 

Seglerſtraße 23. 

ie von Herrn Juſtizrath Scheda 

9 bewohnte Wohnung, beſtehend 

aus 8 Zimmern und Zubehör iſt 

vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen. 

Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Mauerſtraße Nr. 36 


ſind in der 
| Eta e Lſchone, geſunde Wohnung. 
‘ 0 von je 3 Zimm., Kabinet, 
Küche und Zubeh. und in der 
2 Eta N 1 Wohnung, 3 Zimm., Kab., 
f 9 Küche und Zubehör, ſowie 
eine helle, geräumige Werk⸗ 
ſtatt, für Klempnerei 
oder anderen Betrieb ge⸗ 
eignet, 
preiswerth zu vermiethen durch den 
Verwalter des Grundſtücks 
Oswald Horst. 


Verſezungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Gtage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


2 Wohnung = 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


Voderſtraße 6, J. Elage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchens, 
Badeſtube, Speiſekammer und Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


Ein großer 


Lagerplatz 
iſt zu vermiethen. Näheres in 


der Expedition dieſer Zeitung. 
Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 
zu vermiethen. 
Zwei Wohnungen, 

im Hauſe r 1. 
im J. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſof. zu verm. Näh. part., rechts. 


In Haufe Wellienitr. 138 


ift die von Herrn Oberſt Stecher be- 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz, 


Ein gut möbl. Zimmer 
zu verm. Tuchmacherſtr. 4, 1 Trp. vorn. 


herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 
ine Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Liedtke. 


Herrmann Seelig, Modebazar, 


Fernſprecher Nr. 65. Breitestrasse Nr. 33 Fernſprecher Nr. 65. 


großen Aniſon-Ausuerkauf 


in der Abtheilung „Kleiderſtoffe, Damen- und Kinder-Bonfektion“ 


und empfiehlt als hervorragend billig: 


HKleiderstoffe. 


1 Poſten Beige noppé in reichem Farbenſortiment, doppeltbreit 60 Pf. per Meter. 
1 Poſten Loden in überraſchend ſchönen Melangen, doppeltbreit 60 Pf. per Meter. 
1 Poſten Stoffe, geeignet für Reiſe- und Promenadenkleider, engliſchen Charakters, 


reine Wolle, doppeltbreie . ... I., 00 per Meter. 
1 Poſten vigoureaux Beige in großer Farbenauswahl doppb. 1.00 „ 5 
1 Poſten Canevas in den beliebten modernen Careaur „ 1.00 „ 8 
1 Poſten Virginia, moderne Bindung, reine Wolle, in glatten 
schönen Farben, doppeltb reit. 1.00 „ 0 
1 Poſten Mohalr⸗Bareige in entzückend reichem Farben⸗ 
ſortiment, doppeltbreit . 1,40 „ 2 
1 Poſten Seiden⸗Alpaccas in Hinanenb Schönen, . 
Farben, doppeltbreit . 2.00 


Grösste Auswahl in foulards, Shangais und- Taffetas 


in karrirt, geſtreift u. anderen modernen Geweben, in reiner Seide von 1,00 au p. Mtr. 


Entzückende Maſchſtoffe, 


als Levantine, Piqué, Rips, Organdi und — hält die Firma in unübertroffen 
größter Auswahl am Lager von 30 Pf. bis 2,50 Mk. per Mtr. 


— — 


Das große Lager von 


Damenkonfektion 


verkauft die Firma der vorgerückten Saiſon halber zu ganz bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. Nachſtehende Fagons ſind beſonders empfehlenswerth: 
5 Facon Merkur, feſches Jaquett in kouleurt und ſchwarz, in eleganter 


N Ausführung . - . etzt 12,00 Mark. here a * 
Facon Käthe, reizendes Koſtume in ſechs verſchiedenen Farben, Jacke mit Seide BEER TE. jetzt"15,00 Mark. 
Facon Trilby, elegante Applikationspelerine auf Seidentüll mit l 2% 7ER EEE ee „ans, 00 „ 
Facon Aegir, vornehme Seiden-Sammetpelerine in verſchiedenen Ausführungen oe 
Facon Saragossa, chiker Regen- und Staubmantel in reichhaltigem Farbenſortiment, in Wolle und Seide, uni und ſchottiſch e „ 12—15 „ 


Wojhfoftumes, Bloujen und Blonfenhenden € f \ AN Stindermäntel, Fiber und Kleider 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ſind in großer , 8 x 2 
Auswahl vorräthig. VARTA jetzt von 2,50 Mark an. 


Feſte Preiſe! “ tel Feſte Preiſe! 


feſte Verkaufspreis iſt auf jedem Ar 
in deutlichen Zahlen ſichtbar. 


Herrmann Seelig, Modehazar. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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